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Wir wachen!
Das Putschbündnis zwischen Reichswehr
und naionalistischen Organisationen.

Hellfritz, der Matador.
Enthünangen des Reſchstagsabgeordneten Genoſſen Schöpfin.
Geßlers Verſprechungen und die Bereitſchaft der deutſchen

Arbveſterklaſſe.

r Derlin, 16. Mai. (Sogz. Parl.Dienſt.)
nläßlich der Beratung des tats im machte Ge

lin über die

kreiſes II e mit dem

olle. Am 20. Februar 1928 richtele der Verbindungsoffizierdes e es T een ndli ralmajor H e ritz ein Schreiben,n tageAn u, a. wört

t in J r zSeine Ucderſiedt Wohne o boteneinem Schreiben vom 21. März 1028 vom Wehrkreis-
ommando II, Chef des Stabes an den gleichen Generalmajor
ellfrigtz heißt es:

feſtgeſtellt worden iſt, daß die bei

n een, gegen e ge poiche Durchſuchungen zu gewähren, bitte ich, auf die Ausferti-
ſolcher Ausweiſe vergichten zu wollen, um auch den Un

annehmlichkeiten vorzubeugen, die bei einem etwaigen Verluſt
eintreten.

einem Schreiben vom 4. April 1928 ſtattet der Kommandeurdes e II, v. Loeb, dem General Hellfritz den Dank ab
W eine größere Geldſumme, die Herr Hellfritz an das Wehrkreis
ommando Stettin abgeliefert hat. In dem gleichen Schreibenwird mitgeteilt, daß Hellfrih und damtt ſicherlich die hinter ihm

ſte n Organiſationen auf beſtimmte Materialien demnächſt
rechnen können. U. g. wird ihnen auch Betriebsſtoff für
ihre Kraf en zugeſagt und mitgeteilt, daß dieſer Betriebsſtoff
um 800 Mk. billiger iſt als anderwo. Jn einem Schreiben vom
6. April, alſo nur wenige Tage ſpäter, wird der Dank für eine
Summe von 1 700 000 abgeſtattet, die abgeliefert worden iſt.

Aus un Reden und Aufrufen geht hervor, daß die
illegalen e onen, mit denen leitende Offiziere des Wehr-

k andos II in Verbindung ſtehen, als ihre Aufgabe und
weck anſehen, „bei Erhebungen den roten Widerſtand zu

brechen ger das rote Hamburg vorzugehen“; „je brutaler
man vie deſto wirkungsvpoller iſt es“. Eine dieſer Organi
ſationen beſitzt zu einem Putſch vorbereitetes Kartenmaterial vom
Gebiet Hamburg-Altona. Dieſe Karte iſt in neun Sektoren ein
geteilt, und in dieſen Sektoren iſt eingezeichnet, wo ſich natio
naliſtiſche Organiſationen in einer beſtimmten Situation ſammeln
müiſſen, in welcher Stärke das zu erfolgen hat uſw.

Wie die Werbungen von dieſen Organiſationen betrieben wer
den, mit denen h Herren des Wehrkreiskommandos II in
Verbindung ſteben, dafür nur ein Beiſpiel aus den „Richtlinien“.
Es heißt dort wörtlich:

„Die militäriſchen Leiter in den Provinzen und Kreiſen
Der in Verbindung mit den dort befindlichen politiſchen
Leitern der Bewegung Fühlung, mit r 7 einflußreichen
rer e als Vertrauensleute die Werbung vonreiwilligen und die 7732137 der Ausrüſtung und Geräte ſowie die finanzielle Vorbereitung der
M r v zu betreiben haben. Die Werbung erſtreckt ſich

tſächlich auf beſtehende vaterländiſch geſinnte Vereine, Ge
ellſcha und Korporatinoen aller Art. Der Zuſammenſchluß
üſtt ſich am beſten durch Gründung von Sport-, Jagd eß,

Ruder- und Wandervereinen zuſtande bringen.“
einem vertraulichen Schreiben vom 28. April 1928, das durch

einen Offizier überreicht werden ſoll, wobei die Vorſchrift beſteht,
es ſofort zu vernichten, heißt es:

„Der altige Ernſt der gegenwärtigen politiſchen Lage veranlaßt 53 zu fo n er Dank der unermüd
lichen Arbeit einer Anzahl von Perſönlichkeiten, die den ſchönſten
Lohn in dem Gefühl einer treu erfüllten vaterländiſchen Pflicht
erblicken mögen, iſt die Zahl der Männer, die in der Stunde
der Gefahr ſofort zu ſtellen entſchloſſen ſind, auf 1200 in
Hamburg angewachſen. Jch werde weiterhin meine Hauptauf-
gabe darin erblicken, weitere zuverläſſige Elemente zu erfaſſen
und für die Ausrüſtung uſw. zu ſorgen.“

einer vertraulichen Beſprechung vom November 10922, bei
hrer rer Organiſationen beiſammen waren, hat ein

ektiver Beobachter dem General Hell-ogenannter „o ſenerr itz, dem Leiter der Organiſationen, einen Bericht über ſeine
indrücke, über die Reden und auch über die dort auftretenden

Perſonen erſtattet. In dieſem Bericht heißt es über die rechts-brtſciſtiſchen Führer

a.er an Hand von d Lergindvif J
almajor g. D. itene attekür rig aufgedeckten Putſchplänen in am Altong eine r

iſt im

„Die hinter einer jeden einzelnen Rechtsorganiſation ſtehenden,
mehr oder minder perſönlich ehrgeizigen Polici, von denen jeder
natürlich recht hat und jeder zum mindeſten Staatsſekretär oder
Miniſter werden will nach Sturz der Regierung, bedingen auch
eine einheitliche, ſtraffe politiſche Führung durch
eine von allen anerkannte Perſönlichkeit, die ſchon jetzt vor
bereitend tätig ſein muß und nach dem Sturz der Regierung
und erfolgter Abwehr eines Linksputſches allein und rückſichts-
los die politiſchen Züggel führt. Auf welchem Wege und mit
welchen Mitteln dieſe Ziele zu erreichen ſind, iſt die große
brennende und äußerſt dringliche Frage. Der
Gedanke iſt verlockend und hat viel für ſich, durch ein baldiges
initigtives Losſchlagen und Mitreißen aller die richtige Perſön-
lichkeit an die Spitze zu bringen.“

Beſonders intereſſant iſt die Beutrteilung dieſes „objektiven
Beobachters“ von einzelnen Perſönlichkeiten. Zum Beiſpiel wird
Exzellenz Morgen als „ungeeignet zur Verſammlungsleitung,
eingefrorener alter Herr“ geſchildert. Graf Schulenburg, ein
bekannter Rechtsorganiſator im Bezirk r wird
als „überlegen, vornehm, klug“ gekennzeichnet und der General
Watter als „ſchlauer Fuchs mit mitgebrachten Claquenren“
s nur ein ganz kleiner Ausſchnitt des anläß
lich der Aufdeckung eines Putſchplanes in Hamburg aufgefundenen

offes für die Verbindung zwiſchen Reichswehr und den
illegalen Organiſationen. Die Beweiſe für das die Republik
ſ r Verhalten der Reichswehr werden wir bei Gelegenheit
vermehren.

Geßler, Republik und

Arbeiterklaſſe.
Halle, 16. Mai.

Den Reichstagsbericht, in dem vorſtehende Mitteilungen ge
macht worden ſind, bringen wir auf der zweiten Seite. Jn
ſeiner dort auch mitgeteilten Erwiderung auf die Rede Schöpf-
Lins erklärte der Reichswehrminiſter, man ſolle nicht nervös
ſein, denn die Republik ſtehe durchaus gefeſtigt da. Wir wiſſen
nicht, wie Geßler zu einer ſolchen Auffaſſung gekommen iſt, jeden
falls beweiſt ſie zweierlei: Erſten s, daß der Reichswehrminiſter
jedes Augenmaßes für die Tatſächlichkeit der Dinge ent-
behrt, zweitens, daß er von einer Vertrauensſelig-
keit beherrſcht wird, die einem penſionierten Steuer-
kontrolleur alle Ehre machen würde, für die Republik und
ihren Beſtand jedoch verhängnisvoll iſt. Die deutſche Republik
iſt bisher in der Frage ihrer Wehrminifter nicht gut beraten
geweſen. Beide haben ſtets überſehen, daß das Offizierkorps im
guten wie im böſen wie Kletten zuſammenhängt, daß
der der Republik loyal gegenüberſtehende Offizier ſeine putſchiſti-
ſchen Kameraden nicht verrät, und daß deshalb mit den land-
läufigen Unterſuchungen gegen meineidige und rebelliſche Offi-
ziere in der Reichswehr gar nichts zu erreichen iſt. So taumelt
Geßler, deſſen perſönliche gute Abſichten wir gar nicht in Zweifel
ſtellen 2oollen, von einem Getäuſchtwerden zum andern, ſo
taumelt die Republik mit ihm von Niederlage zu Niederlage.
Geßler hat geſtern zum tauſendſten Male dem Reichstage ver-
ſprochen, daß er gegen putſchiſtiſche Glemente in der Reichswehr
energiſch vorgehen werde. Er wird auch ſicher neue Unter
ſuchungen anſtellen. Aber ſie werden verlaufen wie das
Hornberger Schießen. Denn die Unterſuchenden ſind
Fleiſch vom Fleiſch derjenigen, die der Republik lieber heute als
morgen den Tod gönnen. Wie ſoll der bürgerliche Staat ſeine
Intereſſen gegenüber ſeinem Machtinſtrument wahrnehmen, wenn
dieſes ſo gut wie ganz der Einflußſphäre des Staates
entzogen iſt? Die Reichswehr iſt heute weit mehr als vor dem
Kriege ein Staat im Staate. Während aber die wilhel-
miniſche Heeresmacht zum Schutz der Staatsordnung ſtets bereit
ſtand, wühlen heute erhebliche Teile der republikaniſchen Heeres
macht gemeinſam mit den ſchlimmſten Feinden der Republik gegen
dieſe, den Augenblick ſehnſüchtig erwartend, wo der Frucht des
9. November der Hals umgedreht werden kann. Das republika
niſche Bürgertum aber iſt erſt dann für ſolche Eindrücke empfäng-
lich, wenn man ſeine Leute abſchlachtet. Es ſchläft ſofort weiter,
ſobald es merkt, daß man Geſchäfte auch ohne die Schlachtopfer
machen kann. Nur wenn die Arbeiterſchaft das blanke Schwert
der Republik zieht, wacht der ſchwarzrotgoldene Spießer auf.
Aber nicht, um ſich der Avantgarde der Republik anzuſchließen,
ſondern ihr in den Rücken zu fallen. Ein Vertreter dieſes ſchwäch-
lichen Republikanismus iſt auch der demokratiſche Reichswehr-

Tormittag 10 Uhr. Doſſar s o
Rittelkurſe feſt.

e d Wert.

auch

minkſter, von dem die Arbeiterſchaft nichts, weder in der Gegen
wart noch in der Zukunft, zu erwarten hat. Jn der entſcheidenden
Stunde werden ihn die Putſchiſten genau ſo an die Wand drücken
wie ſeinen gutgläubigen Vorgänger. Seine ehrenwerten Ver-
ſprechungen haben darum für die Arbeiterſchaft keinen tat

Sollte ſich der Verſuch der Putſchiſten vom
ärz 20 in verſtärktem Maße wiederholen, ſo wird die Arbeiter

klaſſe mit verſtärkten Mitteln ihre Feinde auf die Knie zwingen
müſſen. Sie wird das mit um ſo beſſerem Gewiſſen tun können,
als ihre Gegner, wie Generalmajor Hellfritz, die brutalſte
Methode als die wirkſamſte bezeichnet haben. Aber die
Hellfritze und Konſorten innerhalb und außerhalb der Reichs
wehr mögen ſich merken, daß die deutſche Arbeiterklaſſe auch an
ders kann, als im November 18 und im März 20. Sie mird
gegebenenfalls den Beweis dafür antreten, daß ſie ihre Bluthunde
nicht nur bändigen, ſondern auch für alle Zeiten unſchädlich zu
machen vermag. Die deutſche Arbeiterklaſſe hat die ſtarke Fauſt
an der Gurgel der bürgerlichen Geſellſchaft, kann dieſe heute wie
morgen ihrer Lebensbedingungen berauben. Sie wird es tun,
wenn ſich die Bourgeoiſie dazu hergeben ſollte, ihre bewaffneten
Knechte gegen die Wegbereiter der Zukunft loszulaſſen. Dann
werden die lauwarmen, ſchwächlichen Elemente wie Maiskörner
zwiſchen den harten Mühlfſteinen der dunklen Vergangenheit
und der lichten Zukunft zerrieben werden, und ihr Reichswehr
miniſter mit ſeinen ſchönen Verſprechungen wird eine Erinnerung
ſein, die man nicht gerne bewahrt.

Auch das Zentrum für neue deutſche
Vorſchläge.

Neues präzifertes Angebot in der Garantiefrage verlangt.
Cuno ſoll die Aufgabe löſen.

Berlin, 16. Mai. (Sondertelegramm.)
Die Zentrumsfraktionen des Reichstags und des Land

tags brachten in gemeinſamer Sitzung die Anſicht zum Ausdruck,
daß der Faden der Verhandlungen mit der Entente nicht abreißen
dürfe deshalb ein neues, präziſiertes Angebot beſonders in der
Frage der Garantien gemacht werden müſſe Auch in der Auf-
faſſung, daß keine andere als die jetzige Regierung zu dieſer Auf
gabe berufen ſei, herrſchte volle Einmütigkeit.

Berlin, 16. Mai. (Sondertelegramm.)
Der Reichskanzler empfing geſtern die Abgeordneten aus den

beſetzten Gebieten und beſprach mit ihnen die Fragen, die Rhein
und Ruhr betreffen. Beſonders wurden die durch die Franzoſen
hervorgerufenen Verkehrserſchwerungen erörtert. An den Unter
tungen nahmen auch die Miniſter v. Roſenberg und Brauns
teil.

Die Sozialdemokraten bei Cuno.
Des Reichskanzlers Abſicht.

Berlin, 16. Mai. (Eig. Drahtbericht.)
Der Reichskanzler hat die Vertreter der Sozialdemokratie

für heute vormittag 9 Uhr zu ſich gebeten und will um 10 Uhr
mit den Vertretern der bürgerlichen Arbeitsgemein-
ſchaft. eine Beſprechung über die politiſche Lage führen Der
Sinn dieſer Beratungen iſt, die Parteien von einer außenpoliti
ſchen Dehatte anläßlich der dritten Leſung des Etats der Reichs
kanzlei abzuhalten. Die Gründe, die ihn hierzu bewegen, ſind nicht
bekannt und übrigens auch ſchwer erklärlich. Die Sozialdemokratie
wird deshalb richt ohne weiteres auf eine Erörterung der außen
politiſchen Lage verzichten.

Die japaniſche Antwortnote.
Aufforderung zu weiteren geeigneten Schritten.

Berlin, 16. Mai (WTB.)
Die japaniſche Botſchaft hat geſtern nachmittag dem

Auswärtigen Amt folgende Antwortnote ihrer Regierung aufdie Note her Reichsregierung vom 2. Mai, übermittelt: Die japa-

niſche Regierung hat das neue Angebot, das die deutſche e
rung in dem Memorandum vom 2. Mai 1923 Japan, den Ver
einigten Staaten, Großbritannien, l Jtalien und Belgien
vorgelegt hat, und das die ger Reparationsfragen umfaßt,
einer I ä Prüfung unterzogen. Die japaniſcheRegiernng iſt nicht in der Lage, ewryl mit Rückſicht auf den Ge
famtbetrag der Reparationsſumme wie auf die Modalitäten der

ahlun und der Garantien dem Reparotionsplan, der den
uptteil des obengenannten Angebotes ausmacht, ihre Zuſtim

mung zu geben. Angeſichts der Tatſache, daß Japans gegenwär-
tiges Intereſſe an der vorliegenden Frage nicht ſo groß und ſo
vital iſt wie das der anderen Alliierten, an die die Note gerichtet
iſt, nimmt die japaniſche davon Abſtand, ſich über diee des neuen deutſchen Vorſchlages g. ußern. Sieg
möchte indeſſen ihren lebhaften Wunſch zum Ausdruck en,
die deutſche Regierung möge weitere geeignete Schritte in der
tung unternehmen, die eine baldige und freundſchaftliche Regelung

ganzen Reparationsfrage auf einer billigen Grundlage er

leichter m
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Beſetzung der Bachſchen Anſin und
Sodafabrik.

Der Tweck der Beſetzung.
16. Die (Eig. Drahtbericht).
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r rneu tn Krafth h t S t dchie 1e
Däüſſeldorf, 16. Mai. (WTVB.).

Ueber die n der emi chen Fabriken verm.Weiler ter Meer wird noch geme e belgiſche W ä erklärte ſie ſei er um die ſeit dem
SachlieferungenS e hierbei entver Weihe der ung ablehne. Eine

S en Se à e h t nimmt t derMeiſter a bereits denſola ruhen zu laſfen, bis die n von ung
wieder re ſind eß t

1. Januar

Aus dem Ruhrgebiet.
Kettwig, 16. Mai. (WTB)

S ſind hier ſtarke franzöſiſche Truppenabteilungen eine a das Rathaus umſtellt und mehr als 10 Millionen
beſchlagnahmt. Außerdem wurde ein Geldſchrank, indem ſich etwa 12 Millionen Mark befinden, verſiegelt. Die

e Volte den Zweck. die der Stadt anſerlente Geld
enße beizutreiben.

Duisburg, 16. Mai. (WTB.)
Geſtern nachmittag erfolgte vor dem Ruhrſtanwerk eine ſchwere

Durch den gewaltigen Luftdruck wurden viele u
iben zertrümmert. Das Ruhrſtauwerk ſelbſt iſt nicht be

Menſchenleben t nicht zu Schaden. Die
der Exploſion iſt nicht bek

Aufföſung
der „proletariſchen Hundertſchaften“.

Ein Erſaß Sererings.
Aus Berlin wird gennßdet:
Schon ſeit Wochen fordern die Kommuniſten ihreufer auf. rh Zentralleitung undganiſationen vom 15. Mai wird diefeen ſind bereits an verſchiedenen

t en Wer ren Rinier des In e Seeit r preußi iniſter des Jnnern nunghat ſetzt durch Erlaß vom 12. Mai die proletariſchen
ſchaften aufgelöſt. Jn der Begründung heißt es, daß n die Hun-
dertſchaften durch Anzug polizeikicher Befugniſſe,
„wie Straßenpatronuillen und Poſtendienſt, verbunden mit Leibes-
viſitatinn und Kontryllen von Perſonalausweiſen der Straßen
pafſanten“, teilweiſe unter gewaltſamer Ausſchaltung der berufe-
nen Sicherheitsorgane ſtaatliche Hoheitsrechte an
maßen. Nach der Begründung des preußiſchen Miniſters des
Jnnern ſollen die kommuniſtiſchen Hundertſchaften dazu aus-
erſehen ſein, „einen offenen Kampf vorzubereiten und zu führen“.Dieſe fang wird gefolgert aus den ſtraff diſziplinierten und
unter Beobach ſtreng militäriſcher Formen und Kommandos

ndertſchaftsweiſe oder in Bataillonen mit Melderadfahrer und
Samariterabteilung zum ecke des Beweiſes für Aktionsfähigkeitveranſtalteten Aufmärſchen, ihre militäriſchen Exergzier und
r ihre wiederholt erwieſene Alarmbereit-

aft und dem von proletariſchen Hundertſchaften bei verſchie
Gelegenheiten mehrfach geübten gewaltſamen Vor

er gegen friedliche Verſammlungen und gegen die ſtaat-
e Polizei. Hierbei wurde in in einigen Fällen die Bewaffi mit Gummi- und Holzknüppeln ſowie mit Schußwaffen

teils aufzu
z iheit herſtellen würde,

zum Bürgerkrieg

BDerlin, 16.e
ge einer n ag. Bei dem Haushalt

Br rnoch J erledigt ſeien.
Weſten

wolle di Werſahren beſchleunigen und die Beſchuldigten lichſte e Saerftt er e S
n arfebrechnung mit den Rei h h

Putſchiſtennoch immer Verbindungen mit den monarchi Rede Hin
und einerdenburgs in r J ne

r Kuilling und ſeine Nusnadmeveroranung.
Er v t feſter Hand 4as politiſche Teden o Bayern

in Ordnung bringen.
München, 16. Wal. (Vig. Drah ch

Jm r n r Sdes r e T er t Der

ordnungReichswehrkompagnie bei der Den be heng in Döberitz Präſiden

vor. Die Rechte und auch ein Teil der Volkspartei h ſenre
einen ſtarken Theaterlärm, als un
Feld marſchall den Ratchen Sicherun re dar in eder in

53 Rei Fwehrwiniſter antwortete
in einer ungeſchickten Rede. wenn auch in höflicherForm, Hindenburg preis. Die Rede ſ eine Entgleiſung geweſen
und man ſolle Wanne aus der Politik herauslaſſen. Er r
klärte ferner daß er, die Akten über Verer r mit Putſchiſten ihm vorkiegen, alle n
er iehen werde. Das Zuſammenarbeiten mitſtaatsge Se müſſe unter allen Umſtänden
ausgeſ en die Kreiſe, die er neulich als dieVerr en z i Jm übrigen ſtehe die Republikjetzt S t i e tolerant ſein könne und nicht nervös

er wurde dann mit geringen Abänderungen
über Mieterſchutz und en ngsämter ver

abſchiedet. Nächſte Sitzung: es re

Preußiſcher Landtag.

Berliän, 16. Mai. (Soz. PavlDienſt.)
Der Preußiſ Landtag erhöhte am Diens enrechend o talbemseraktſ ger e die

ielle Beteiligung ens an der Rheain-Main-er Dongu- Aktiengeſellſchaft von 160 auf 800 Millionen
Mark. Der Hau für das Rechnungsj r 1919 hatte mit
einem Ibetrag von 4 Milliarden abgeſ 7 unedeckter Reſt hiervon in Höhe von 382 295 886 u z San

orſchlag der a r eine m aufgebrDas Haus ſtimmt dem t ſozi r
Bereitſtellung von 3 r e enungen für die iohertenikehte r an den Sieb
lungsausſchuß. Bei den einmaligen Ausgaben des Haushalts

des e 7 auptausſ 160 Millionen Mark für Sehne ae hege en Ueber
leitung in andere Bern Folge des numerus
elausus, eingeſetzt. Die über den Haushalt desKultus miniſteriums findet erſt nach ten ſtatt. Das Haus
vertagt ſich auf den 5. Juni, nachmittags 3 Uhr. Tagesordnung

Schluß 6 Uhr.

hitlers Zukunft.
Das Gberhanpt alter Terrorverdände in Oeſterreich.

Der Kappiſt Oberſt Bauer hält ſich ſchon ſeit längerer Zeitin eereeig auf und verſucht von hier aus o deutſ iſen
w f zu r Ueber ſeine Tätigkeit r wir u. g.

in der Wiener e

Forſt- und Geſtüteverwaltung.

r

cht
ſtaat. D. Red.) Die bayeriſche R ieruet der Sturmtrupps
württembergiſchen r. ſahen die der Pragſe euch e e

h Jn e die 7e e e er in m n
re des Jufſtiominiſter 23 des niſters

t er. Seine Kritik e den riworten der du e
lieder V widerkegt Ein poſitives r in die Aus
prache

Wirtſchaftspolſtik.
Die Werte des deutſchen Außendandels

im Februar 1923.
Wie in den Vormonaten, wurden auch im die Sia

c e e ermittelt. Dank der Mitarbeit einer
e aus l und Jnduſtrisden die u ten r Se r 7 imeilte Sie Werte r Geſantein en e

deklarierten Werten 91 Prozent (im Januar 99An Schätzungswert in

wurde
voll

Für die reſtlichen 9 Prozent wurde
r einer e Me n e wieder derart rder Diviſiton r geſchätzten

echenden deklarierten Werte
rege den Februar ein e

446,2 Millionen Geldmert

Der Goldwert der Aus fuhr wurde bisher durch Umrechnudes deklarierten Wertes über den Dollarkurs des betreffenden ver
nats ermittelt. Es war aber auf Grund ſorgfältiger Beobachtungenar geworden worauf auch bereits bei der e W

rategen darauf t
teren Monat aufgearbeitet wird, ſei n vor

e bereits einige Zeitfeſtgeſtellt. Die Begründung ſagt weiter, daß nach den Aufrufen „Das Zuſammenſpiel der völkiſchen Krieg in Deutſchland agenber Zommuniſten der „Kampf angriffsweiſe gegen alle und in Oeſterreich dauert trotz aller Vertuſchungen und Ableng en tir e r m e r
r ſchen Teile des Volkes und letzten Endes gegen nungen ungeſchwächt fort. Es ſcheint, daß die z mit Auslan rung angegeben iſt, iſt dieſe ſpätere Aufr T un8ähie feftgeſtellte Regierung ſelbſt gerichtet wer ihrem durch die Rukrkriſe bereits erreichten Erfo i der Goldwert der Ausfuhr wird ſummari a r

des franzöſiſchen Jmperialismus noch nicht zufrieden ſind, viel l des Aufarbeitungsmonats errechnet bei er ech eng un

loszulaſſen was er er geſtand ein, in der Furcht, den kaum ge Weib Erfüllu nden könnte?e ndenen Freund wieder zu verlieren während deſſen bisherige Sagen ſie J ert. in W SZölibat. eſuche auf Bitten ſeiner Frau unterlaſſen hatte. Gefühl, ſondern die e rn u dem erſteren,„Bei meiner Frau haſt du ein Stein im Brett. Jch wiederhole beide adeln und w das m n Eernaleben aus. Alſo
39 Roman von Johann Ferch. wur, was ſie ſagt. Du tuſt ihr unſagbar leid. Verrate mich nicht. u eine einfache Körperfunktion, ſondern ein von Geiß undbs ch ſagte ſie: d m r Die Kirche ſchmäht das Weib See pehauter Mal aik e Erlebens. Die Se Acht S die
„Es eine arge Sünde ſein, wenn man, ohne verheiratet zu n n ktion. Daß dannſein. n Se 3 ſich aber das eheliche vom außer t, Emil.“ Erb war froh, den Freund eines leicht zu be r ſpre &tek der t er der Jahrtauſende, vche

ehelichen Küſſen? Die meiſten Junggeſellen weiſen doch ſicherlich weiſenden Jrrtums zu überführen. „Die Kirche hat im Marienkult ſänarn e und zur Haupweniger Liebesſtunden als ein Ehemann.“ die Fran über das aſiatiſche r erhoben. Keine x d be xualen wurde. ltete dieEr verwies ihr dieſe Worte. Die Frage ſei nicht ſo leicht, als ſie andere t hat für die Frau mehr Rechte erkämpft als die Pet 8 g. d kei einer pathologiſchen Einfältigkeit zur
dente, Viele Männer und auch Frauen ſeien verurteilt, darunter Kirche. Du darfft gerade in dieſer Richtung nicht ungerecht ſein.“ Per che für die Menſchen.“

ſchwer zu leiden. e Zpuret ſt r ähh 7 der anderen r Frb, Durde an Kramer erinnert, dermen iſt ein mpf für die Frau, eine SchmähungAntonie Reiter wiegte das hübſche Köpfchen. Sie 7 die unerkigtlicherweiſe von den vielen nicht ertannt wir den 2 eit angeſtürmt war. len war r n
er

r en. zu finden, den der Prieſter andeutete.
röſten:

„Wenn ich ein Mann wäre, ich würde mir aus ſder ganzen Ge-
ſchichte nichts machen. Wer lebt denn eigentlich fehlerlos? Nie
mand. Engel ſind wir ja doch nicht, nur Menſchen.“

Sie ſetzte kleinlaut hinzu:
„Freilich, wenn man nicht einmal Menſch ſein darfl“Als wollte ſie ihn tröſten, entriß ſie ſich der ricinmntigen Be

rrachtung, ihm zulachend:
„Uebrigens kann es ja niemand prüfen, ob Sie
ünd mit der anmutig dahingleitenden Frivolität, bei der ſie in

faft kunſtvoll diskreten Sätzen das Anſtößige vermied, zeichnete ſie
übermütig ein Bild der Prüfung, wie ein übereifriger Dogmatiker

vielleicht noch einmal neben dem Zölibatsgebot verhängen
önnte.
Sie riß Erb in die übermütige Stimmung hinein, daß er die

Grübeleien über ord warf und ſich den Gaben der Stunden über
ließ. welche die Dogmen und Kirchengebote vergeſſen ließen

r wurde erſt daran wieder erinnert, als er im Heim Kellers
weilte und in dem Frieden und dem lebens künſtleriſchen Frohſinn
des jungen Paares eine neue Sehnſucht locken hörte, die für ein
ſolches Heim warb.Der Menſch überwältigte in ihm den Prieſter. als er das Ge
ſtändnis ablegte, das Heim des Freundes führe ihn mit jedem Be
fuche mehr in eine Welt, die er bisher nicht kannte, die er nicht
ahnte und nunmehr langſam die begreife, welche dem libat ent
zen und ſich 87 der ſ. ngrt des Prieſter s in das

ingen um das Brot warfenKeller lächelte, das Antlitz ſeiner Frau ergkühte. Die Worte des
Gaſtes waren ein beredtes Zeugnis für das Glück, das in un

doch der Prieſter in ſeinem unnatürlichen Leben eine
ſchlechtsbeſtimmung entſpringende e müßte.
Freilich, den vielen, denen man heute noch die Beſchattung Mariensdurch den heiligen Geiſt als Glauben i Es iſt
geradezu für den r Geiſt entwürdigend und e
über derartige Kopien der Mythologien von noch Beſtehendem
ſprechen zu müſſen.

Der Kooperator ſagte leiſe:
„Du kannſt nicht vergeſſen, Emil. Das widerſpricht doch fonſt

ganz deinem Weſen.“
Keller legte dem Freunde Zigarren vor:
„Viktor, du irrſt, wenn du mein Erlebnis als r er

u annimmſt. Es geht mir um viel mehr, wenn ich üten
a Kirche gegen das menſchliche Glück bekämpfe. Zöli

„Ein Irrtum der Kirche,“ warf Erb ein.
„Das Hölibat und die Sinnenfeindſchaft, der Verruf der Ligzbe

ſind kein Jrrtum der Kirche. Man darf ihr nicht fremde Schuld
aufbürden, obzwar ſie eine Rieſin iſt im Ertragen ſolcher Bürden,
ſonſt müßte ſie ſchon im Ertragen der eigenen zuſammengebrochen
V Die gefellſchaftliche Betrachtung des iſt ein

rrtum der e der Menſchheit, der ſſenſchafter. Sieg. r die Erklärung des Seins in ormeln, auch das, was ihrer
rung ſpottet, immer ſpotten wird, ein Welträtſel, an demman unter dem verlächelten Begriff Gefühl blind vor geht

u aber lfrüh en en, Viktor. Was iſt das Sexualleben?der der Arterhaltungl Das wird nur ſo aus dem Gelenk
et Ein Liebespaar wirft ar die die r Vetteſe

bt in dem reizenden Heim erblühte.i Kugel re hre nmers rief Frau Hermine ab. Der Sekre
zär benützte das Alleinſein, um eine Philippika gegen die Kirche gerade nur die zwei. wo doch der Trieb mit jedem Mann, mit

ie dazu noch vbegl re a doziert wirdWarum f inden ſich unter hunderten Millionen Menſchen

ti ten, beidbis in dir n r a
Und T ſie waren Bekämpfer? Dera 7eſen Ke ller erregt an der Zigarre ſog n h

„Religion iſt Sittlichkeit rotlich ſein, iuſts e r e za VDoppelbezeichnung iſt ne Sexuale nichtsJ es iſt ein Diesſeitsleben, im e
ſt ein e verſtößu e s r des ee ermög äuber,Mörde W kann unſittl jg mein i in der G
r r r dredigt und dieer er und e gutheißt.
ſittlich ſein, m das Sexualemonien, die in I Nihbraus des J een des Staatsrechtes ſiauf Vernunft un

„Und d za ionen zu den Anhängerndir r rk n Er ein s ber von
(Fortſetßung folgt.)
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ehe e n e ee der Goldgiffern Da die epermen

80 rn der w. chriert J men, daß di 3 lerquelle nicht unerheb Lli

e im
markbeträge der Sche

demWrtipt c z en beiſpielsweiſeim de c
90 471 im Januar 126385, wurden die im ſtem derebruar au h noch aus dem Januar wen hö

eine mit iermarkdeklarationen mit 23 multipligiert. So kt wergab ſich für den Februar ein Geſamtausfuhrwert von gut
360,6 r Goldmark. forderlichen M

Dur d Verbe t 8d ur r eklarationen re re Die Ve
worden. alſo gegenüber de an 8wert von 311,4 m ionen Goldmark t aufweiſ in Biutee n n 9.

er

n inſofern eine A

desel durch Reichsrat und Reichstag.

I.

in der erſten
Der Frauen-

ebenſo derehe ungen i la nieder a
mit dieſer i tritt im

ein, als
keant Mai an nicht mehr ge g

ing er unter dem Vorbehalt
abinetts und der Bereitſtellung der er

4

über eine entſprechende r ge
ter wurden abends 9 unterbrachten, einer W. Meit ng zu

der Ausfuhr r die i r iſt im Ge die V Beamtenorganiſationen mit demkeit m z über 20 ionen Go en Tr Ergebnis eine des bisreeceeeeee u e in e e l i ehe n de ln aſti udie Zuverläſſigkeit des Ergebniſſes ver a wird und wie Ab ent Wehr e 2 Anegezahlte L.
hilfe zu ſchaffen iſt, darüber ſind die m wer n nicht ab a rd nicht angerechnet.
h doch iſt damit zu rechnen, daß

S werden kann.chrua terte r Weiſe wie die M zahlen beden Einbruch n das Kuber t in ihrer Zuverläfſigteit be onnten, im R
m Se Oberd achigt worden ſind, da das dort für den Februar angefallene Nürgermeiſters 9 aus Duisburg ein Schlichtungs

beiedlen an aus da dieſer dicht wert Scleslprucd über Ale Bergardeiteriödne.

e hingewieſen werden, daß reihte re z Löhne Fr den Stein und r leneiner h
ſtgtiſtiſche Material infolge der Veſeeung der Zollſtellen und der ausſchuß r der einen Schiedsſpruch ge

der Beamten zum größten Teil nicht hat an das fällt hat, Be
Statiſtiſche Reichsamt gelangen können. und da d ter dort dort beſtehan um W l r ehe Segr en etn 5 Partei t T e n ür die gen hercbartezirt d Lohnerhöhungen in den bis
heben zu ziehen, iſt deshalb untunlich. e ln u e v duta d z

Berliner Produktenbörſe. hene Lohnerhöhumg hat der Schlichtungeausſchuß beſtätigt. der
Amtiſche Berfiner Prodnkten-Notkerungen vom is. Mai. Cohserböbungen für Landarbeiter.

50 Kilogramm in Mark
Produkte

Weizen, märk.

eckl 105 105 110000
ſind um den

08000 62000 Rapstuchen 58000-—80000 62000 65000
79000 78000 Leintu 80000- 85000 85000-- 90000 „Landboten“,

100 kg. 50 Kg brutto einſchl. Sack. ab Station. enen
Tendenz: Oeffrüchte behauptet, alles andere matt als

Deviſenkurſe. S bung des
1 holländiſcher Gulden 17800 Bis n nur Dei v v m Searboroug z See hat aber weder ſeinen Sei
z däniſche e e 8500 r z br t 7 nd nung daß e mungshafen erreicht, S S als rer oder geſehen.italieniſche Lira 2200 eutſ iſenba et a e en wye meldet worden. An dar des Schoners befanden ſich außer r
1 7 Stern 26 i e cmſielen en den geh r Stimmen Kapitän wenn Mann Boſagung
i fr öſiſcher Frank: 4 2960 e auf d ſchen 1986, auf den Ein ſchweres Autounglück r ſich auf der Straße nachanzö Fran 7 g100 Hrditche 477. Im Reichsba e Altonag er Miramar bei Barcola, wo ein Kraftwagen mit dem Redakteur des

tſchechiſche Krone a. 1380 ten Stimmen: DEV. 9625, v V. 551, GDE. 122 und die ſogen. „Piccolo“, d'Aronca, dem Unterſuchungsrichter Dr. Vortolotti undi Freie Liſte der Oppoſition 1280. Jm gieeer irektionsbegirk deſſen Braut, Paula Morelli beim Ausweichen vor einemTendeng: Diiteikurſe feſt Bahn et Aig, Stimmen ſolsendermahen: Straßenbagniwagen gegen einen San fuhr Der Redolteur und
De die An e e. Auch im Reichsbahndirettions Fräulein i waren ſofort dot. Dr. Vortolotti wurde unter
pezirt e alle endigten die Wahlen, was aus den bisher vorliegen den ber Straßenbahn von ihr 50 Meter

e Verhandlungen fo130 135000 130 185000 e von r
enlöhne um Pere Ceme tunde zuerhöhen, im

u 24000-—25000 34000 25000 arbeiterſchaft e

ſorderung von 100

efund

Löhne im Ruhrber einſchließlich der

t W uns die gen d 227 m Beirate and wirtſchaft i arifamtes enAn nach längerenz t erreicht: x denagdeburg, M erſehurg v und Anhalt d die

Alle Kbri barenKl. hen o ba Erfurt um 55 Mark jed 70000 76000 e Stundenlöhne und tariflichen ſowie die indelöhne
um den ſich obigenhege Dndentbhie ſenden e ar. rweht hat. Beeſe doh

110 I beſſerungen haben Geltung ab 11. Mai, die Geſindelöhne ab
160--175000 165 175000 1. Mai. Die r der einzelnen Gruppen werden imder mitteldeutſchen Land und Forſt

ckerSie 33000—84000 38000 84000 Rene Kriſe in der Berliner Metallinduſtrie. Die e Dollar dn 2 e h et e und die damit verbundene Verten r Lebens125—1 Wiſchung 30/70 21000 232000u1000-22000 haltung hatten die Berliner Metallarbeiter veranlaßt, in Lohn

rozent einzureichen. Jn den am Dienstag
ungen lehnten die uſtriellen dieſe

nen anderen Vorab, ohne i
Metallarbeiter Verband wird deshalb die

Reichsarbeitsminiſteriums anrufen.

Große Erkoige Aer DEV. bei den Betriebsrätewadien.

erſichtlich iſt, mit einem außerordentlichenGewerkſchaftsbewegung. e e e en
Die Lohnpolitik der Reichsregierung.

Schmiergelder für Nichtorganiſſerte.
„Bergbau und Hüttenangeſtellte“, eine Fachzeitſchrift zDie Verhandlungen über die Lohnerhßvhungen für die Reichs gantkalte verge der pagttellpen veröffentlicht einen Briefwechſel

und Staatsbedienſteten wiſchen dem Zda. und der Reichsarbeits gemeinſchaftam Dienstag zum Abſchluß gekommen. Die Verhandl nut rden Bergbau, der ein Zag. icht auf die „nationale Ein
r während rend der ganzen Dauer ſehr ſchw wen heitsfront“ wirft, wie ſie von den Bergbaugewaltigen verſtanden

oft mit e rechnet werden rſt wird. Der r zeigt aber auch, wie die Unternehmer durchb n Au ick bequemten ſich die Fegiernngerertesjer, e finanzielle Nichtorganiſierten die gawerkſchaft
entſchiedenen der Gewerkſchaften entgegenzukommen. liche Organiſa der Angeſtellten bekämpfen. Jn einem SchreibenDas e Ver lungen iſt: des ZdA. wird der Reichsarbeitsgemeinſchaft für den Bergbau mit-

n

e

eiben wird um die

e daß der Direktor tner die Verf

aſtha h ZdA. einſtellt, inſonderheit die
der Angeſtellten nicht abhängig macht von dem tie

Organ a wurde dem ZdA. von der Arbeitsgen emeinſqaſte 9 rtet, daß irgendeine Verletzung des mit den

erken ſſenen Tarifvertrags nicht vorliege. Das BorTag e Dre 7 S ne a
er ur ogenannte eihnachtsgratifika-S die guten Sitten verſtoßend betrachtet. Dem

jedes unſaubere Mittel recht, die ihnen vere eeee Organiſation zu ſchwächen.

Aus aller Welt.
Flugze n auf der àLinie

London
Seche Perſonen getdtet.

Paris, 15. Mai.
Ein neues und ſchweres U m hat die franzöſiſche Luftſ

er betroffen. Ein Pa gierflugzeug der Liniearis London iſt in ger Küwe von nſures im Depar-
tement Somme in Brand geraten und abgeſtürzt. Der Fluggzeug
n er, der Mechaniker und vier Paſſagiere wurden getötet

ſind verbrannt. Unter den Paſſagieren befand ſich der kaufmänniſche Direktor der Luftſchiffkompagnie, Pierrot, der
während des Krieges ein bekannter Flieger geweſen ſſt. Von den
anderen Reiſenden war einer Franzoſe, die anderen beiden, ein

nun und ein junges Mädchen, Amerikaner. Ueber die Urſache
Kataſtrophe iſt die en eleitet, die aber ſehr

e iſt, weil von nichts mehriſt als verkohlte en Nach der Schilderung vor
r iſt zunächſt eine ſtarke Exploſion zu hören ge-
weſen, dann ſchoß eine Flamme aus dem Apparat, der eine
s Rauchwolke te, und danach ſtürzte die brennende

aſſe wie ein feuriger Meteor zur Erde.
Tauſend chineſiſche Räuber aus Hunan ſind, wie Reuter aus

Hankau meldet, in der Umgebung der Stadt erſchienen, als Preis
ihres Abzuges forderten ſie 150 000 Dollars und die Lieferung
von Munition. Die an die Forderungen der Räuber
abgelehnt. Die Ausländer ßer Sorge und erwartenUnruhen. Jeder Zug der Pege eking--Hankau führt einen
Panzerwagen mit 40 Soldaten und Saſchinengervehren

Haifiſche an gf iſt de n Küſte. Jn der letzten Zeit wurde an
r Ah zahlreicher Haifiſche bemerkt,er der ehe recken r undbereits große ſt h ſtern i elungen,eines dieſer Rieſentiere zu en ſechs ter ang war
und 3000 Kilo r Aus den Fiſcherkreifen iſt man an das
Unterſtaatsſekretariat für die Handelsmarine herangetreten, um
zu veranlaſſen, daß e e getro werden.

Drei Monate ter den PWerriet rger Dreimaſtſchoner„Georgine“, über deſſen erbieß ſchon ſeit Wochen große Be
ſorgnis irſ wird jetzt als verloren betrachtet. Das
iſt am 15. uar mit einer Ladung Kohlen von Dhyſart

weit mitgeſchleift und völlig in ehe h Der unverletzte

Chauffeur wurde wahnſinnig.

Naht- und nagellose Besohlungen
Hartmann 4 Hansen, Hälle g. Iahmthrabe

Gegen Sommerſproſſen en
müſſen Sie ſchon jetzt etwas tun. Wir raten 1 Stück Citabol-u er zu kaufen und damit die betreffenden Stellen zu be

handeln. Sicher erhältlich: Löwen-Apotheke, am Markt und

7 Awfkirungs- 987
ünnn ha

Engel-Apotheke, Kleinſchmieden 6.

Gaigenhberg m
m Tolophon 6595

unübertrotten in seiner

indem
Pärherei u. chem. Reinigung Du

Genoszenschatt:
Er. Steinstr. 56, Königstr. 25, Golststr. 36,
Steinweg 25, Leipziger Straße 60, Markt 12g. BuchäruckereiG. m. b. H.

Fernsprecher 6605

Fellsammler
es kommen zur Verteilung

wer 500 000 M. i Präuh
bei Ablieferung von wöohentlieh 5 Sohoek

Hamster. relle
zu staunenä hohen Preisen!

Haleche Fellbandunn t

Halle, Sophienstr. &0,
Geoöffnet s bis 12 und 2 bis 6 Uhr. De

Verkaufsstelle Conrad Tack Cie, G. m. d. H. Halle a. S., Schmeerstrasel.

e hbfobrik

Vornehmer Damen-Schnär-
ſchuh mit echter Lackkappein beſter h 35

47
53

rlochfeiner Damen Schnür-
ſchuh aus beſtem Zowkatff
in moderner Form

Braun Damen-Schnärſchub
aus echtem Chevreaux, ſchick
in Farbe und Form

e Cie Ah
Bur O
b. Moq d
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Es kommt der n 0

VSPDHalle u. Bezirk Merſeburg
emufibes

n Tun Die derJ n ehet rin gltungen
Sitten

e hat rtei

Halle.
CEIIIIIIIII See abds.

s Aer im r gearg Die Genoffinnen werden er
5 zählig zu erſcheinen.

ſozialiſten. den 16. Mai,ar Uhr, im gendheim“. Offene
Arbeitsgemei gſchatt. s undtadtwirtſchaft tavite ismus.

hrung: Gen. Vorſtandsmüſſen I Std. Nirer erſcheinen.

S 7Uhr W etariat:orſtandsſitzung. n
icht von der e ten Stellungnahme zur mor jgen itgl eder Ver
lung. Die 2. tenden, die Schriithrer der Gruppen owie ein Verireter

Jungſozialiſten werden gebeten, pünkt
ch zu erſcheinen.

Morgen, Donnerstag: Mitglieder-Verſammlung

ekretärs A. Berg über „Die L 3 a

S Trvon 7--8 Uhr erledigt.e ſah 55 det eine Ausſprache der Pingn
r

itterfejs. Donnerstag, den 17. Mai,
abends 8 Uhr, im „Bürger

garten“ WMonatsverſammlu ages
ordnung: Stadtverordneten ohlfahrtsfrage. Zahlrei s Erſcheinen wirdvor allen ngen das der Ge
noſſinnen.
Elster. Mittwoch. den 16. Mai, abendsJ Heffentliche Volksver
jammlung. esordnung: DeutſchlandsNot und die J Redner:
iDe aasabgeordnete Genoffin Schiffgens

re pin. t w3 iel aet deremeindevertreteas Erſcheinen cür 5 ne iſt Pflicht.

eucitz. h
keller“: Mit e ammlung. Thema:iehten s epert t ndege
n

Mittw 16. Mai,
Icchortm. re im Ga of

r Berſammlun rage el KRedner: Gr.
e Kapperis (Aachen).Mansfelder Lande.

Eisleben. Don Jerete t den 17. Mai,
abends 8 im „Bürger

garten“ (nicht im Frauen

e e e a eer das oaliſriſche Beſtrebungen
uft Eis leben. S

den 16. Mai, nachmittag derWo shaus Außerordentliche Se er
verſammiu ng.

en

nansg-Schuhwarenl

Mein Schuhveren Eiagenger e
verlege ich von

Lindenstraße 7
nach meinem neuen Ladenlokaol

Rannischestr. 2021.
im Bedarfsſalle halie ich mich

weiter bestens empfohlen.

ohannes Kallenowskl.

das Gexundheits Tufelwasser

aus den Heilquellen des Bades 978

MHeu-Ragoczy
bei Halle an der Saale.

Zu beziehen u
Cust. Förste, Tel. 261
Herm. Siäder, Tel. 6268

Tel. 6388m Lhuge, Tel. 3140

II AIIIIIIIIIIIIAchtung! Hausfrauen! Aohtung! v ch,Reparaturen mit

an Emaille-, und83 er aus: hirr führt

Gelegenheitskäufe!

erren- Stoffe
940 Damen Mäntel
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Auf Grund des Geſetzes zur Erhaltun
52 fähiger Krankenkaſſen vom N.

d Betriebsbeamte und Angeſtellte2 g o 32 L 4 and nooh höber ngspflichtig. er ihr
Anzüge r. hresverdienſt den etging Arbeit ügcka h d e h ege ſolcher junge Berren, e schtk. Formen rbeitg nder Krankenk umelden.en ei Gummimöntel, 8chiüpter, Paletots u Covercoats italieder vonfür die eine Anordnung gemäß 8 3 J über Abführung von Beitrags

teilen der Arbeitgeber beſteht aber nur
dieſe! ſind von der Mitgliedſchaft bei
einer Krankenkaſſe befreit, jedoch nur dann,
wenn ſie den Arbeitgeber bei Antritt ihrer

igung oder ſpäteſtens innerhalb

in großer Auswahl uvd bdilligeten Prolsen.

oritz Rosennai
zwei en eine ung über dieLeipaiger Straß!e 1, im alton Rathaus, Zugehör t zu er e n

ar ren u e uonen ankenkaſſe anzume Scuſo enigen Mitglieder,
welche aus der atzkaſſe ausſcheiden.
Mitglieder von Erſatzkaſſen, für die eineAnordnung nach s 6518 nicht erlaſſen ifſt,
müſſen nach wie vor innerhalb der drei-
e Meldefriſt angemeldet werden.

e auch die Beſtimmungen
519, 520 RVO. über dasSeatt von Ruheanträgen weiter. Der

rei haftet der Erſatzkaſſe und
dieſe der Krankenkaſſe für den Schaden,
der durch ſchuldhafte Unterlaſſung oder
Verzögerung der Meldungen entſteht.

Halle, den 14. Mai 1938.

Ber Vorſtand
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe.

K. Kleemann, Vorſitzender. 988

klne gute chem. Reinleune
erspart Neuanschaffung!

Mauersbereer
bürgt für eine sorgtältige u. gute Arbeit.

Leipziger Str. 66, Tel. 4630. 180
Geiststr. 15, Gr. Steinstr. 1/2 und 36, Steinweg 27.

985

Ein
Blindgänger

War es.

Wir gsohieben nicht mise
Lumpen unsortiert mit Wolle, denn solche Lumpen

gibt es nicht haäufig, solche benachteiligen auch den Verkäufer.

Wir mahblen:
Klo 780 Mk.Lumpen (frei von Latschen, Knochen usw.).

Wolle 2600Bücher u. Zeitungen 00Alt- Papier 200zisgenfolleo bis 28000 Kaninchen a bis 7000 m.
Hamsterfelis, gute, bis 9000 Mk.

Ferner Eisen und Metalle zu bekannten Preisen.

Paul Theuring
Robprodukten-Gesehschaft m. b. H. Tel. 4368 n. 5639.

Triftstr. 24, Gr. BRraunnenstr. 61, Mählberg 12
Augustastr. 17 (Hof) Breite Str. 34 (Hoh)

Gr. Rrauhausstraße 19 (Gr. Berlin)
HMerseburg: Nulandstraße

Ammendorf: Hauptstr.
Querfurt, Helfta

prelswerie pfmest- Angebote r
Oberhemden mit Kragen, vornehme Moster,
Einsatz-. Mako-, Normal-Hemden, Rips-u. Porkal-Kragen, s emden, Seiden re Räncherwaren
u. Striok-Bincſer, Schleifendinder, Regattes, 9Diplomaten. r re er, u F en
Westen-, be oeken, n er m r
ITIIATTIIIx II 7KRleiner Berlin 2, See

Als Drucksacnen

Edle Sopeent h

Morgen frisoh eintreffend:

rin knwin oin. Rochen x xva. 830,-
ben Schellfigen pa. 700,-

(Get. Iuchshering v 060,
Jeden Tag krlsche Flsche

en billigsten Preisen.

iswenhbafterxwler Vnterriecht
8 wird ert. Std. 500 MK.

Frlesenstr. 20, I Unka.

Wo ſollſt Du kaufen?

Hur bei den Inſerenten

des „Volksblattes“
Sonderangebot! M

1 Pfd. Gabliau, 2 Pfd. SauerKraut
solange Vorrat reicht

Wo Raufen Je e

3 Tage
Donnentat, Freitag und Sonnadens

bleiben unsere Reklame- Preiso:

16
Von anPa. rein-

wolleneba Knakt Anzüge 6000
pa Honar- Aen un 15000

ba Püothogen 268
Ferner:

anchester- Breeches- undLang-Hosen, e
Klinder- Anzüge in Wolle und
Wasehstoffen. Darohent- und
sohblosser-lemcden, Damen
u. Kindorsohürzon, Pprinazoß-
röoko, e rma Homdentuoh,
gestreiftoen Köperharohent,
gestreoiftos Hemdennessoi

and vieles mehr
zu den denkdar bihigsten Preisen.

Textil-Handelsgesellschaft m. b. H.

rm elſe, 4.18.
lehuinSr.55, I

am Riebeckplatz o92

Schafwolle
Hamsterfelle

un zu e en -3 zgebr. vangiowitz
Fiſcherplan 2.

Aufklärende Broechüre

e i den
ihre Erkennung u. Renong, ohne zu gpriteTiwms Rkaurerurer ar 977 n

Berufsstärung. Ohno Salvarsan u. Quecke--Pinsprita, roh Blutprob. best viek
DankKsehr. Vers, geg. Einsend. v. 460.Dr. G. L. Raueolsa or, med. Verl, Hannover

2] Odeonstrasße 8. 155

Die Hauseigentümer bzw. deren Ver
treter werden aufgefordert, zur Ver
meidung der Beſtrafung die Grundmicten
nachweiſungen auszufüllen und ſchleunigſt
an das r r Rathausſtraße i9,
zurückzureichen. Durch Gemeindebeſchluß
vom 19./20. März 1928 iſt die Gewerbe
ſteuer für das Rechnungsjahr 1922 erhöh
worden. Die Veranlagungsliſten liegen

r 17. Rat i t 7 Steuer
ureau, Rathau immer 72)zur Einſichtnahme aus. 986
Halle, den 11. Mai 1928.

Der Magiſtrat.

Der Bezirksausſchuß hat den VI. Nach
trag v. 10. v. M. zur Hundeſtenererdunng
der Stadt Halle genehmigt. Dieſer Nach
trag liegt im ſtädtiſchen Steuerbureau

athansftr. 19 11I, Zimmer 75 zuEinſichtnahme aus.

Halle, den 8. Mai 1928. 990
Der Magiſtrat.

Kreis Querfart
Aenderung in der Beſetzung des

D Kreistages.
er Grubenaufſeher Karl Saul in

Nebra hat infolge Wegzugs aus dem
Kreiſe ſein Mandat als Kreistags-
abgeordneter niedergelegt. Der Kreis
ausſchuß hat feſtgeſtellt, daß an de
Stelle auf Grund des ahlvorſchla
VKPD. der Maler Paul Beſſer in
als Erſatzmann in den Kreistag ein
zutreten hat.

Querfurt, den 12. Mai 1923.
Der Vorſitzende des Kreisausſchufſes.

Für den Standesamtsbezirk Schöne
werda iſt an Stelle des
Ortsrichters Hausburg in Schönewder Ortsrichter ber Von daſelbſt zum Le

e er tandesbeamten beſtell/
en.

Querfurt, den 11. Mai 1923,
Der Landrat.
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Saalkreis.
Halle, den 16. Mai 1028.

Die kommenden Gemeindewahlen.
Wie wir bereits vorgeſtern mitteilten, hielt der Gen. Landrat

Guske vor den Delegierten der Unterbezirkskon-
ferenz für Halle und den Saalkreis ein ſehr beifällig auf-
ne Referat über die kommenden Gemeindewahlen.usgehend von der Entwicklung innerhalb der letzten vier Jahre
gee Genoſſe Guske ein umfaſſendes Bild der Zuſtände in den

m der g wolitie tHeute muß in der Kommunalbpolitik praktiſche Arbeit geleiſtetwerden. Die Erſcheinungen des wirtſchaftlichen Zuſammenbruches

haben nicht nur die ſtaatlichen, ſondern vor allem die kommunalen
Verwaltungen belaſtet. Ungeheure Aufgaben ſind von den Ge
meinden ſeit dem Verſchwinden des alten Syſtems zu erfüllen.
Die Arbeitslaſt der Kommnnalverwoltung von heute iſt nicht zu
vergleichen mit den Laſten der Kommunen vor Zem Kriege. Gerade
der Krieg mit ſeinem unendlich traurigen Ausgang, ſeiner Be
laſtung der Kommunen durch ſoziale Hilfsaktionen für Rentner,
Kriegsbeſchädigte uſw. brachten neue Aufgaben und größere An
forderungen an die tätigen Kommunalvertreter. Das Geſchrei der
Bürgerlichen über ſozialiſtiſche Miß wirtſchaft zeigt ſich
bei näherer Betrachtung der a als das, was es iſt, als Agita
tionsrummel. Die Praxis hat bewieſen, daß in den Kommunen,

in welchen die Sozialiſten herrſchen, mehr geſchehen iſt im Jnter
eſſe der allgemeinen Volkswohlfahrt, als in den bürgerlichen Hoch
burgen. Eine freie Kommunalverwaltung mit gleicher Berech-
tigung aller Mitglieder der Kommune hat es im alten Dreiklaſſen
Preußen nicht gegeben.

Wenn ſich heute für die Verwaltungen große Hemmungen, zum
Beiſpiel auf dem Wohnungsmarkt, ergeben, ſo liegen die Wurzeln
des Uebels auch hier in der freiſinnig-kapitaliſtiſchen Wohnungs
politik der Vorkriegszeit. Die Geldentwertung, die mit rieſiger
Schnelle alle Schranken bisheriger Betrachtung überſchwemmte, hat
vor allem die Kommunalverwaltungen geſchädigt. Dieſe Ent-
wertung wird ſich noch weiter entwickeln und die Arbeit unſerer
Genoſſen in den Kommunen noch mehr erſchweren. immer
müſſen die Kommunalverwaltungen unter einem ganz rückſchritt
lichen Verwaltungsrecht arbeiten. Erſt nach und nach bricht ſich
das neue Recht Bahn. Die bürgerlichen Mehrheiten erſchweren die
Einführung 4 ſich durchſetzenden neuen Rechtes. So hat die
Zwangsbewirtſchaftung der Wohnungen ſcharfe Kämpfe zwiſchenSgialiſten und Bürgerlichen erfordert.

ei unſerer rein praktiſchen Arbeit müſſen wir vor allem die Ge
fühlsmomente in den Hintergrund ſtellen. Unter
nehmungen gr v Art zur Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit
können heute nicht in Angriff genommen werden. Es fehlen dem
Staat wie den Kommunen, einfach die Mittel zur Durchführung

Die Einnahmemöglichkeiten der Kommunen ſind äußerſt be
ſchränkt. Der Staat hat die Einkommenſteuer als Haupteinnahme
welle für die Kommunen abgeſchnürt. Die Grundſteuer, wie die
Gewerbeſteuer muß in Anbe der gegenwärtigen Verhältniſſe
auf dem Geldmar und der Geldentw

die

welche Vertretern in den Kommunen die Gelegenheit g hier

ſch einzugreifen. S 7enmer mehr tritt eine totale Verkümmerung dex Schuleinrich
rungen in den Kommunen ein. Auch hier a ittel und Wege
r werden, einen völligen Zufammenbruch dieſer kulturellen
Einrichtungen zu verhindern. Einer Reorganiſierung bedarf die
Wohlfahrtspflege, die weſentlich vereinfacht werden muß. Der
7 te Teil der vorhandenen Mittel wird von der Verwaltung der

7 r ſelbſt rech t di tm die unen leiſtungsfähiger zu machen, e Bildung
von Kommunalverbänden zu erſtreben. Die Leiſtungsfähigkeit der
Kommunen ließe ſich ebenfalls erhöhen, wenn das Sparkaſſen und

rnkweſen der Kommunen in eine höhere, konzentrierte Form ein
heitlicher Zuſammenfaſſung gebracht würden.

Genoſſe Guske machte dann einige Erläuterungen zu dem Ge
etz für die kommenden Gemeindewahlen. Bei der Auswahl der
ertreter für die Gemeindeparlamente iſt große Vorſicht zu üben.

In die kommenden Kommunalwahlen muß die Sozialdemokratie
mit feſten Zielen und Grundſätzen eintreten.

e anfangen, uns für die kommenden Kämpfe zu rüſten.
Auf faſt einſtimmigen Beſchluß der Konferenz wurde von einer

allgemeinen Diskuſſion zu dieſem Referat abgeſehen.

Volkskonrert.
Der ArbeiterBildungsausſchuß iſt beſtrebt, für das Proletariat

ertvolle Kulturarbeit zu leiſten. Geſtern abend wurde im großen
„Volkspark“Saale eine gute Probe dieſer Tätigkeit gegeben.
Mit einem auserleſenen Programm wurde die Serie der volks

tümlichen Sommerkonzerte des Arbeiter-Bildungsausſchuſſes er
öffnet. Des ungünſtigen Wetters wegen fand das Konzert im Saal
ſtatt. Das Programm war geſchickt zuſammengeſtellt. Es wurde
eine gefällige Ueberleitung von der ſchweren Koſt eines Wagner,
Bach, Thomas über Suppé, Löwe, Delibes, Popy bis zu den leichten
und einſchmeichelnden Weiſen eines Strauß und Morena gegeben.
Die Konzertſängerin Anni Hallfahrt verſchönte den AWend mit
zwei guten Vorträgen. Sie erntete reichen Beifall. Den Diri-
gentenſtab des gutgeſchulten Steuer-Orcheſters führte Herr Kapell-
meiſter Steuer meiſterhaft.

Alles in allem bot ſich den Konzertbeſuchern ein genußreicher
Abend. Es iſt zu hoffen, daß die Konzerte auf alle Kreiſe der halli-

ſchen werktätigen Bevölkerung eine größere Angiehungskraft aus
üben. Hier iſt Kopf und Handarbeitern Gelegenheit geboten, ſich
für einen verhältnismäßig niedrigen Preis einen wahrhaften Ge
nuß zu erringen. Das Abonnement bis zum Herbſt koſtet für eine
Stammkarte 3000 Mk., für eine Nebenkarte, die für jeden Familien
angehörigen verwendet werden kann, 1750 Mk.

roletarier! Unterſtützt die Kulturarbeit des Arbeiter-Bildungs
zusſchuſſes und ſorgt für Maſſenbeſuche der Volkskongerte!

Eine Koſtſpielige Schupobeleidigung.

Eigenartige Auffaſſung eines Polizeileutnants über polizei-
liche Pflichterfüllung.

Vor dem halliſchen Schöffengericht ſtand geſtern der verantwort
liche Schriftleiter des „Klaſſenkampf“, Drechſler, wegen Be-
leidigung zweier Bitterfelder SchupoOffigiere. Die Offiziere, der
Hauptmann Schle ich und Leutnant Lange, fühlten ſich durch

ei Artikel im „Klaſſenkampf“ beleidigt. Dem Hauptmann
leich wurde vorgeworfen, er ſei Monarchiſt und Spießer, hätte

Leute gedrillt, ſchwarze Liſten geführt, ein Prämienſyſtem für ab
egebene Strafangzeigen eingeführt und ſich beim befürchteten Aus-
ruch eines Kommuniſtenputſches feige in ſeinem Hauſe verkrochen.

Leutnant Lange ſollte Deputatkohlen von der Grube Leopold er
halten und zu ſeinen Untergebenen geſagt haben: „Wer binnen
vier Wochen keine Anzeige macht, fliegt hinaus.“

Die Entlaſ zeugen ließen den Angeklagten lich im
Stich. Sie wußten nichts vom Drillen der Mannſchaften, von
ſchwarzen Liſten“, vom Prämienſyſtem, nichts von den Deputat-
kohlen des Leutnants. Die Behauptung vom Verkriechen desPauptmanns in einer Sehouſung erwies ſtch

i

ein e v unſerer nächſten Kommunalpolitik. für z

Wir müſſen ſchon
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blieb nur, daß der Leutnant in de kti geſagt hat:„Wer a icht tut, kann mit n r W
en.

Verteidiger des u en erklärte, es ſei bedauerlich, daßdie en des Angeklagten, die erſt bei Mitteilungen an
die Redaktion das Maul weit aufgeriſſen hätten, nun zu feige
eien, das zu verantworten, was ihnen einzelne Beamte zugetragentten. Unter Anwendung des neuen Glidſtrafen Geſe vom

27. April 1928 wurde auf eine Geldſtrafe von einer Million
ken rn Der Staatsanwalt hatte 1 Million Mark be

n

Ein eigenartiges Licht auf die Verhältniſſe bei der Bitterfelder
Schutzpolizei wirft die feſtgeſtellte! nſtruktionsſtundenerklärung des
Leutnants Lange betr. der Pflichterfüllung tüchtiger Polizei
beamter. Unſeres Erachtens hat die Polizei, die ein vermitteln
des Glied zwiſchen der tet und den Staatseinrichtungen
darſtellen ſoll, andere v als die Pflicht aller vierWochen mindeſtens eine Anzeige zu erſtatten. Jn dieſer Auf-
faſſung ſind wir uns einig mit allen hervorragenden Polizei
reformern und fortſchrittlich geſonnenen Polizeifachleuten der
Neuzeit.

Das Elend wächſt!
Hunger und Tuberkaloſe zermürben die Volkskraft. Des

Krieges würgende Folgen.

Ein ſchmerzliches Bild der immer unverhüllter in die Erſcheinuntretenden a und wirtſchaftlichen x des geilgwehe
ſinns entrollte die diesjährige Generalverſammlung des Deut
ſchen Zentralkomitees zur Bekämpfung der
Tuberkuloſe“, die am vergangenen Sonntag in Berlin ſtatt
fand. Jahrzehntelange, mühevolle Arbeit auf dem Gebiete hhgieni
ſchen ortſchritts hat der Würger Krieg vernichtet. Unter dem
Druck der wirtſchaftlichen Folgen des Kriegs brechen auch die
ken Kräfte zuſammen, die dem Wiederaufbau der Volksgeſund
heit gewidmet ſind.

Der Vorſitzende des Zentralkomitees, Präſident Bum m vom
Reichsgeſundheitsamt, gab in ſeiner einleitenden Anſprache die bis
ins Jahr 1928 reichenden neueſten Zahlen der Tuberkuloſe
ſtatiſt ik bekannt.

Jn den deutſchen Städten mit über 100 000 Einwohnern ſtarben
an Tuberkuloſe im erſten Quartal 1921: 18,0, 1922: 18,2,
1923: 20,8 auf je 10000 Einwohner. Sehr beſorgniserregend
iſt der verhäl äßig große Anteil von Kindern bis zum
15. Lebensjahre. Jn der Berliner Univerſitäts Kinderklinik
hat Profeffor Czerny eine erſchreckende Zunahme ſchwerer
Lungenblutungen beobachtet, die ſonſt im Kindesalter nicht
häufig ſind und nur in den Kriegsjahren in großer Zahl auf
traten. Oft werden jetzt Süuglinge in die Klinik gebracht,
die ſo durch Hunger heruntergekommen ſind, daß ſie nicht mehr

gerettet werden können.
Dem Geſchäftsbericht des Komitees entnehmen wir folgende

Schilderung der allgemeinen Zuſtände: „Unter dem ſteigenden
wirtſchaftlichen Druck, der zu einer Verelendung
weiter Schichten unſeres Volkes führt, und zwar
erade ſolcher, die früher nicht zu den Unbemittelten zählten und
emde arg nicht in Anſpruch zu nehmen brauchten, ver

ſchlechtert ſich der Geſundheitszuſtand des gan-
en Volkes auch der noch im Erwerbsleben Stehenden und

ihrer Fermilien dauernd; die Notlage der Erwerbsloſen und der
infolge von Krankheit vder Alter Erwerbsunfähigen aber nimmt

2 7 7 ß e r J reit der in u o or igen Aerzte,und ſonſtigen Hilfskräfte nimmt z ern

Sprechſtundenräume der Fürſorgeſtellen mit Hilfeſuchenden ſchon
je rig ſich wieder der fatale Anſtieg der Tuberkuloſeſterblich
eitskurve, zumal in den größeren Städten; ſchon ſprechendie Eingelberichte gus den Fürſorgeſtelken

wieder von einem vermehrten Auftreten und
von einem ſchweren Verlauf der Tuberkuloſe-
erkrankungen.“

Die Mittel des Zentralkomitees werden jetzt zum allergröfßten
Teil durch Reichszuſchüſſe einſchließlich Zuwendungen aus dem
Ertrag des Branntweinmonopols und durch Zuwendungen der
Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte Ausgegeben
wu im abgelaufenen Jahre 4025 Millionen Mark, für das
neue Geſchäftsjahr ſind 125 Millionen Mark Ausgabe vorgeſehen.
Angeſichts der inzwiſchen fortgeſchrittenen Geldentwertung be
deutet eine weitgehende Ausgabenbeſchränkung.

Der Geldmangel des Komitees wird infolge der fortſchreitenden
Entwertung immer fühlbarer. Es müſſen alle Kräfte angeſpannt
werden, um den völligen Zuſammenbruch der
Tuberkuloſebekämpfung zu verhüten!

Jmmer mehr enthüllt der Krieg ſein geheim-
z s Weſen. Furchtbar und verderblich ſind die entſetzlichen
folgen dieſes Würgers. Nachdem auf den Schlachtfeldern Mil-

lionen dahingemetzelt wurden, werden von den ſchleichenden
Elendsfolgen noch Jahr für Jahr Millionen Opfer heimtückiſch
zugrunde gerichtet. Bis in die kommenden Generationen hat der
Weltkrieg, das „Stahlbad“, der Menſchheit ſeinen ſchrecklichen
Stempel ins Angeſicht gebrannt.

Und inmitten dieſer Not und Elendsqualen wandeln heute noch
mitten unter den leidenden Völkern die Prieſter der Gewalt und
üben noch immer ungeſtört ihr verwerfliches Handwerk der Völker
verhetzung aus!

Wann endlich werden die Werwölfe im Kleide
des Nationalismus gleich reißenden Beſtien in
die Wüſte gejagt?

Mögen den betrogenen Völkern bald die Schup-
pen von den Augen fallenl!

Spenden für den Kampffonds.
Ortsverein Halle.

Freiwillige Beiträge gingen ein: Genoſſe K., Halle, 1000 Mk.
Durch Genoſſen Schaumburg 60 000 Mk. Durch Genoſſen Gallen-
müller 40 500 Mk. Durch Genoſſen Plötz 79 150 Mk. Auf Sammel-
liſte Nr. 58 58 000 Mk., Nr. 1442 11 400 Mk., Nr. 1377 8500 Mk.,
Nr. 1483 1650 Mk. Nr. 1490 13 600 Mk., Nr. 1491 7550 Mk., Nr. 1440
1155 Mk., Nr. 1848 7400 Mk., Nr. 1840 875 Mk., Nr. 1530 900 Mk.,
Nr. 1894 4500 Mk., Nr. 1519 2200 Mk., Nr. 1482 5000 Mk., Nr. 47
348 Mk. Konſum 16 000 Mk. Saumma: 319 728 Mk. Bereits
quittiert: 259 594 Mk. Jnsgeſamt: 579 322 Mk. Den Gebern

beſten Dank! Petersdorff.Genoſſe, haſt auch Du Dein Scherflein beigetragen? Wenn nicht,
ſo hole es recht bald nach. Du ſtärkſt dadurch die Kampfkraft
Deiner Partei

Grundmietennachweiſungen. Der Magiſtrat macht bekannt:
Die e iwer bzw. deren Vertreter werden aufgefordert,
zur Vermeidung der Beſtrafung die Grundmietennachweiſungen
auszufüllen und ſchleunigſt an das Steuerhureau. Rathausſtraße
Nr. 19, zurückzureichen.

Die Bäcker Zwangsinnung gibt im heutigen Jnſeratenteil den
neuen Preis für markenfreie Brötchen bekannt.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe. Der Kaſſenvorſtand veröffentlicht
im Anzeigenteil eine Bekanntmachung über wichtige, das Meldeweſen
betreffende Beſtimmungen, die das nene Geſetz zur Erhaltung der
Leiſtungsfähigkeit der Krankenkaſſen bringt und die für die Arheit-

ungspflichtigen Angeſtellten von Wichtigkeit ſind.

uberkuloſe in erſchreckender
Weiſe zu. Wie in den letzken Kriegsjahren füllen ſich wieder die

r
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Mitiwoch, den 16. Mai

i r x 1028. Der iſche Verſchönerungsvereiaſchreibt uns: Die Eisheiligen gelten J dieſem Jahre pünktlich

ſie haben aber Winmn u iſt die zanzzn er Balkone, er Vorgärten
ſteht der Gartendirektor Berckling vor. Als Preiſe kommen
zur Verteilung: Lobende a Ehrenpreife inGeſtalt von Führern und Bildern von Halle und rh
in Geſtalt von wertvollen Pflanzen. Die Teilnahme am Wettbewerb
iſt unentgeltlich. Anmeldungen haben bis zum 25. Juni bei Herrn

r Berckling wen W ſo re n.wäre ſehr zu begrüßen, n eſem Jahre ſich aſitzer von Frgürten in größerer Anzahl am Wettbewerb beteiligten.

Unfallmeldeſtellen. Die h weazalteng richtet
bei allen Telegraphen und n n wo die örtlichen
Verhältniſſe es geſtatten, auf ihre Koſten den Unfallmeldedienſt
ein, der es ermöglichen ſoll, in Fällen der Not auch außerhalb der
Dienſtſtunden, beſonders während der Nacht, Geſpräche zu führen

und Telegramme aufs Er iſt nicht nur für die Fälle der
beſtimmt, ſondern begweckt auch, in dringenden

ällen den Arzt, den Tierarzt, die r
beizurufen. Es kann deshalb in den Großſtädten eine Dauer-

verbindung mit einer Feuerwache nicht hergeſtellt werden. Es
muß vielmehr die Möglichkeit anderer Verbindung ben,
daß es ſich empfiehlt, daß die in Betracht kommenden Kreiſe ihre
Wünſche der zuſtanwigen Oberpoſtdirektion vortragen, die ihnen
nach Möglichkeit zur eichung ihres Zweckes helfen wird.

Hamſches Theater und Kunſckeden.

Stadttheater. Aus dem Stadttheater-Bureau wird uns S
ſchrieben: Heute, Mittwoch, abend 758 Uhr gelangt die Oper „Die
Königin von Saba“ S Aufführung. Donnerstag und Sonn
abend: „Das vierte Gebot“. Freitag: Einmaliges Gaſtſpiel des
Kammerſängers Alexander Kirchner von der Staatsoper in Berlin

als Rudolf in der Oper „Die Bohème“. e8 Uhr (Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen): „Wenn Liebe
erwacht abends 7 Uhr: „Lohengrin“. 2. Feiertag, nachmittags

mädel“.

Saalkreis.
Könnern (Saale). Aus dem Parteileben. Am Sonn

abend hielt der Ortsverein Könnern ſeine Monatsverſammlung
ab. Genoſſe Werner (Könnern) wer über die politiſche Lage.

treffenden Ausführungen ging er auf die Vorgänge der letzten
eit ein und zeigte, wie notwendig es iſt, daß t mehr denn je

die Arbeitnehmerſchaft r ſein muß. An Diskuſſion be
teiligten ſich die Genoſſen Neubert, Albrecht und Schlü
ter. Ganz beſonders wurden die in Bayern und im
Preußiſchen Landtag beſprochen. Genoſſe Sa
kurzen Ueberblick über das Ergebnis der Maifeier. Jn der fich an
e Ausſvrache kam zum Ausdruck, daß die Maifeier der

artei im nächſten ahre anders aufgezogen werden muß. Ferner
wurde beſchloſſen, am 17. Juni ein

tragen. Mit der Ermahnung, ſchon

ſitzende die Verſammlung.

r Am Freifſag, dem18. Mai, abends 756 Uhr, findet im Schöffenſaal eine Sitzung
der Stadtverordneten ſtatt.

Um das Frauenturnen im 6. Bezirk vorwärtszubringen, iſt mir
vom Geſamtvorſtand die Erlaubnis erteilt worden, einen r
tägigen Kurſus abzuhalten. Dieſer findet am 28. und 24. Juni
in der Johannesſchule zu Halle ſtatt. Der Kurſus dauert von
Sonnabend 4 Uhr bis 8 Uhr abends und Sonntag von 8 Uhr vorm.bis 6 Uhr abends. Als Turnſtoff wird gelehrt rm
Schritt und Hupfarten, Freiübungen, Keulenſchwingen, Geräte
turnen, Tanz, Sing und Neckſpiele, Schlußbetrachtung. Jede
Abteilung ſoll zwei der tüchtigſten Genoſſinnen und den Turn
wart delegieren. Teilne
Namens, Alters, r z el mit der Angabe, ob Quar-
tier für Sonnabend verlangt wird oder nicht, an meine a
zu melden. Den Vereinen wird zur Pflicht gemacht, nur ſolche
Genvſſinnen zu delegieren, die der Bewegung auch wirklich tech
niſch auf längere Zeit nützen können. Da die beiden Tage enorme
Koſten verurſachen, ſind wir gezwungen, von jedem Teilnehmer
1000 Mk. zu erheben. Das Streben nach vo s darf durch die
geringen Unkoſten, die den einzelnen Vereinen entſtehen, nicht auf
gehalten werden. Techniſches Perſonal ſind die Turnſchweftern
Elſa Berbig, Frieda Troitzſch und Ernſt Krüger.

Ernſt Krüger, Papitz bei Schkeuditz, Schulſtraße 5.
2. Kreis, 6. Bezirk, 1. Gruppe. Spielreſultate vom Fauſtball.

Ammendorf I Peißen I 97:82; Dieskau I Paſſendorf I 76:72;
Peißen I Paſſendorf J 79:53; Dieskau I Peißen I 93:77:
well II 79:68; Zwintſchöna II Nietleben II 72:62; Nietleben TI

Hohenthurm (Hohenthurm nicht angetreten, Punktverluſt)
Ammendorf I Hohenthurm I 98:59; Nietleben I Dieskau I
112:95; Nietleben I Hohenthurm I 128:71; Dieskau I Reide-
burg J Reideburg nicht angetreten, Punktverluſt). Das Spiel
Zwintſchöna II Hohenthurm II wird am 27. Mai um 12 Uhr
in Ammendorf wiederbolt, Schiedsrichter ſtellt Ammendorf.

Uebungsſpiel der Bezirksmannſchaft. Am Donnerstag, dem
24. Mai, abends 147 Uhr, findet auf der Peißnitz ein Uebungs-
ſpiel der aufgeſtellten Bezirksmannſchaft gegen Sportverein
Kröllwitz J ſtatt. Die Mannſchaft iſt wie folgt aufgeſtellt und
hat pünktlich zu erſcheinen: Haak (Lettin); Stahl (Gröbers),
Schlieder (Askania); Engelhard (Wörmlitz), Oehlmann (Grö
bers), Kurt Troll (Fortuna); Reuter (Fortuna), Tilchner (Bruck
dorf), Sander (Kayna), Schöne (Gröbers), Schulze (Lettin). Er-
ſatz: Friedelak (Askania) und Birke (Teicha). Weiße Hoſe iſt
mitzubringen. V. f. B. Trotha baut auf und ſtellt die Bälle.

Turn und Sportverein „Fichte“. Donnerstag, den 17. Mai,
müſſen ſämtliche Turner, Turnerinnen, Jugendliche und Schüler
pünktlich s Uhr zur Generalprobe der Freiübungen auf dem Sport
platz erſcheinen. Freitag, den 18. Mai, abends 7 Uhr, treffen
ſich ſämtliche Mitwirkende zum Matinee im „Volkspark“ (Turn-
halle) zur Generalprobe. Der techniſche Leiter.

ortfreunde Teicha. Am Freitag, 18. Mai, ſtanden ſich Sportrer athe J und Ballſpielklub Giebichenſtein J im Freund-
ſchaftsſpiel gegenüber. Trotzdem Ballſpielklub über eine gute Elf
verfügt, mußte er ſich mit 2:0 als geſchlagen bekennen. Mittwoch,
den 16. Mai, haben ſich ſämtlich aktiven Spieler im Vereinslokal
einzufinden. Dort wird die Aufſtellung der 1. und 2. Mannſchaft,
die Pfingſten nach Berlin fahren, vorgenommen. Diejenigen
Spieler, die nicht erſcheinen, können auch nicht aufgeſtellt werden.

Wetter Ooranſage.

Donnerstag, den 17. Mai: Abwechſelnd heiter und wolkig, eiwaß
wärmer, zeitweiſe Regen, teilweiſe mit Gewitter.

Freitag, den 18. Mai: Etwas wärmer, wechſelnd bewölkt, geit
weiſe heiter, Sewitterneigung ſtrichweiſe R.

chteramt für den Valkonweitbewerd

ebamme oder polizeiliche Hilfe

en bleiben, ſo

1. Feiertag, nachmittags

8 Uhr: „Robert und Bertram“; abends 716 Uhr: „Schwarzwald-

chlüter gab einen

teifeſt zu veranſtalten.
Die Ausarbeitung wurde einer Kommiſſion überFr etzt überall für die im Herbſt
ſtattfindenden Stadtverordnetenwahlen zu wirken, ſchloß der Vor

Aus der Arbeiterſportbewegung.

2. Kreis, 6. Bezirk. Turnſchweſtern, Turnbrüderl

ngsübungen,

hmer ſind ſofort unter Nennung des

S
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Unterbringung Erwerbsloſer in landwirtſhatthchen

zu widmen, nende aus ländiſcher r ter o äf i
Eine reſtlo n Ausländer

i h
ngewieſen und

a
r

zu gewinnen. o Der Arbeitsminiſter hat in einem neueren
Erlaß die Länderregi auf dieſe Au ie Mittel berei ſ e h h3 Fets ger und planvoller auf dieſem Gebiete zu arbeiten.

wird au ufgabe der Gewerkſchaften in den
nde ern ſein müſſen, den Ausgleich der Arbeitsund

zwiſchen Stadt und Land mit allen Kräften zu unte
Selk ich kann ſolche Neberführung nur erfolgen ſorg

fung der Eignung der Arbeitskräfte und nur dorthin,
wo Gewähr für entſprechende Unterkunfts und Verpflegungsver
hältniſſe gegeben iſt.

Sangerhauſen roßen“ Tag hatte am Sonnabend und Sonntag die und Bruderſchaft Sangerhauſen.
Kampfmütig ſtürzten ſich die Mannen in die Feſtivitäten. Nach
etlichen Schnäpſen und Bieren war der Kampfesmut ſo geſtiegen,
daß man Frankreich ſiegreich ſchlagen wollte (daß heißt, nur mit
dem Maule). Bis zum frühen Morgen tönte es aus allen Ecken
und Goſſen. Die Sonnta beſtrahlte ſo manchen
Mageninhalt. Schingdara BumBum, vom Bahnhof kamen
von weit her die Mannen, um am Sonntag das nachzuholen, was

am Sonnabend verſäumt haben. Jm Laufe des Tages

Einen

ſich ſo an 800 Leutchen. Jungdo, Stahlhelm, enz,
e r v alle waren erſchienen. Ein origineller ug zog

eich nach 1 Uhr durch die Straßen. Vorweg zwei 4 7 e
Kl. miblauen r im Sonntagsſtaat und E. K.

führten. Dann kamen W ltdos, Agrarierdos, denen das
Warſchieren merklich iel. Die r Bäuche wollten
nicht ſo mit. Am lächerlichſten wirkten die Uniformen: wer
ein Teil im vollſten Ornat erſchien, hatten andere über den ck
ihr Koppel geſchnallt und Feldmütze ſtatt Zylinder. Dann kamen
weiter ein größerer Trupp Hoſenmätze, die als Zeichen ihrer gei
ſtigen Jmpotenz das Hakenkreuz trugen. Jetzt iſt uns klar, wer
ier in Sangerhauſen die Stätten heimlichen Wirkens mit Haken

en ziert. Herrn Polizeikommiſſar Lehnert empfehlen wir,
r Leutchen etwas genauer zu beſehen, damit er in Zukunft

unſere Parteigenoſſen erſt zu befragen braucht. Als Zierde
des ge marſchierten drei von Schupo bewachte (damit ſie nie

mauſte) Stahlhelme mit Kriegsfahne. ſtiller Reſerve
größere Trupps „Samariter“. Diesmal brauchten ſie noch

icht in Tätigkeit zu treten. Sollten aber die Herren Jungdos
wieder mal in Sangerhauſen Militär ſpielen wollen, ſo mögen ſie
gewarnt ſein. Die Arbeiterſchaft Sangerhauſens läßt ſich nicht
provogzieren, aber auch nichts gefallen. A.

Sangerhauſen. Kriegsbeſchädigte. Am Freitag, de
18. Mai. zahlt die amtliche Fürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte und

noch einmal den Zuſchuß in derſelben Höhe,
wie er bereits im April gezahlt wurde. Unſere Leſer werden ge
beten, die Kriegsopfer auf dieſe Auszahlung hinweiſen zu wollen.

Delitzſch. Unſere öffentliche r r
Montag können wir als einen Erfolg unſerer Partei
Vorausgeſchickt ſei, daß ſich die KPD. im Gegenſatz zu zahlrei
anderen Orten ruhig und anſtändig verhalten hat, ſo daß keine
weſentliche Störung eintrat. Das Referat hatte r
Schiffgens (Aachen) übernommen, die es verſtand, durch ihre
Hare, ſachliche Darſtellung die K. in ihren Bann zu ziehen.

te Ausführungen über die Ruhbraktion und die daraus ſich
entſponnenen Folgen wurden mit ſtarkem Beifall aufgenommen.
Die beiden Debatteredner Tretſchock und Habermann hielten ſich
auch, ſoweit es bei Anhängern der KPD. eben möglich W in den
Grenzen des Sachlichen. Daß natürlich einige Seitenhiebe auf
unſere Partei fielen, iſt ſelbſtverſtändlich. Da der eine Redner
die letzten Vorgänge im Landtag erwähnte und uns daraus einen
Vorwurf machen wollte, nahm Genoſſin Schiffgens im Schluß-
wort Gelegenheit, der darüber Aufklärung zu geben.
Einigen Zwiſchenrufern gab ſie die notwendige und äußerſt
treffende Abreibung.

Eilenburg. Genoſſenſchaftliches. Dem Geſchäfts
bericht des Konſumvereins entnehmen wir folgendes: Die Mit

liederanteile ſind um 440 536 Mk. geſtiegen, die Spareinlagen
ſich um 346 895 Mk. vermehrt; Rückzahlungen erfolgten in

Höhe von 169 878 Mk. die Reſerven vermehrten ſich um 56 083 Mk.
re erſten Halbjahr beträgt in der Verkaufsſtelle I:11 668 210 II: 9 506 415 Mk., III: 7623 610 Mk., IV: 8 926 700

Mark, V: 899 470 Mk., Schnittwaren 4 712 185 Mk., Backwaren
878 605 Mk. zuſammen 48 710 145 Mk. Es ſind große Zahlen,

aber infolge der Geldentwertung müßten die Umſätze höher ſein.
Die Zahl der Mitglieder betrug am 30. Juni v. J. 2380, neueingetreten ſind 54, ausgeſchieden aus unbekannten Gründen 90, ver
zogen 7, geſtorben 8. Die Umſätze im Januar d. J. betrugen
26 282 689 Mk., im Februar 44 802 890 im März 53071017
Mark, in den drei Monaten zuſammen 124 156 555 Mk. Die
Summe der eingezahlten Geſchäftsanteile betrug, nachdem die
Anteile in der außerordentlichen Generalverſammlung vom
209. Januar auf 15 000 Mk. erhöht wurden, im Januar 173 407 Mk.,
im Februar 1644 128 Mk., im März 1 185 935 Mk., zuſammen
8 003 465 Mk. An Steuern ſind gezahlt 175 978 Mk. noch zu zahlen
673 080 Mk. Auch die übrigen Ausgabepoſten ſind in die Höhe ge
eRtt, z. B. Porto und Frachten von 42 977 Mk. auf 388 513 Mk.,

üten und Papier von 40080 auf 150 080 Mk. Dem Erneuerungs-
fonds wurden 500 000 Pek. zugeſchrieben. Die Genoſſenſchaft geht
in dieſem Jahre dazu über, die Mitglieder mit Hausbrandkohble

verſorgen. (Die Mitglieder Serden erſucht ihren Bedarf für den
inter in den Sommermonaten zu decken. Einzahlungen werden

in den Geſchäftsſtellen entgegengenommen.) Nur wenn die Ge
noſſenſchaft über die nötigen Mittel verfügt, kann ſie den Wün-
ſchen der Mitglieder gerecht werden. er.

Wolfen. Jn der Beleidigungsklage der Genoſſen
Koenen, Kieſewetter und Körting, die ſich als Mit-
glieder des Wolfener Betriebsrats durch Aeußerungen des Kom-
muniſten Petzold beleidigt fühlten, iſt es auf Anregung des
Vorſitzenden der Deſſauer Strafkammer zu einem billigen Ver-
gleich gekommen. Petzold erklärte, die beleidigenden
Behauptungen gar nicht aufgeſtellt zu haben, auch
könne er ſie überhaupt nicht aufſtellen. Es handelte
ſich um die Behauptung, die drei Kläger ſeien durch einen Lohn-
zuſchlag von 15 Prozent von der Betriebsleitung beſtochen
worden. Die Unwahrheit dieſer Behauptung iſt ſchon vor dem
Schöffengericht über jeden Zweifel erhaben erwieſen worden. Es

elte ſich nur um die Frage, ob Petzold die beleidigende Be-
hauptung wirklich aufgeſtellt habe. Dafür gab es Zeugen und

engeugen. Dem Gericht wäre es ſchwer geworden, zwiſchen
den beiden Gruppen von Zeugen ſich zu entſcheiden. Darum
r te es auf Vergleich. Der erſte Termin hat ſchon etwa 100 000

ark Koſten rer Ein zweiter Termin hätte 24 Million
Koſten verurſacht. Die Kläger waren zum Vergleich bereit, wenn
jeder Teil die Hälfte der Koſten zu tragen bekäme. Petzold
willigte nach einigem Zureden in den t indem er die

der gerichtlichen t übernahm. e außergerichtlichen
oſten hat jede Partei ſelber zu tragen. Vor allem aber ſtehen

die Kläger gerechtfertigt da, denn die Beſchuldigungen, die Petzold
erhoben haben ſollte, hat er als gar nicht erhoben ja auch

ſolche, die gar nicht erhoben werden könnten.
J Friedersdorf. Mitgliederverſammlung. Jn der am
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Die Ausſehteitangen gegen je Ardeiterſebalt planmipig vorbereitet.

und andere Mordwerkreuge unter den Augen der Polixei. 60
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v e e h„Stabidehmn“Beſtialitäten.

rückte, 600Die Arbeiterſtadt Silenburg war an dem ſogenannten t u R h
Himmelfahrtstage der Schlägereien bewaff
neter Stahkhelmhorden gegen unbewaffnete Bürger und Arbeiter.
Bei der Berichterſtattung über dieſe Stahlhelmausſchreitungen, die
ſich förmlich unter den Augen der Polizei abſpielten, waren wir
bisher leider auf bürgerliche Nachrichtenquellen angewieſen, deren
Ergüſſe natürlich die Vorgänge ins Gegenteil umlogen. Nichts
deſtoweniger muß ſelbſt die bürgerliche Lügenpreſſe eingeſtehen,
daß die Stahlhelmkrieger ſich alles andere denn friedlich be
nommen haben. Dem mitteldeutſchen Organ der „Freiheits
partei“, der „Halleſchen Zeitung“, ſchreibt ein Augengeuge: „Zwei
Gruppen (1!) von etwa 16 Mann griffen ein! (Weil irgendwo
die „Jnternationale“ ertönte.) Jn einer Minnte waren die
heldenhaften Verteidiger der Internationale mit affenähnlicher
Geſchwindigkeit von dem Kirchplatz verſchwunden und einigen,
denen das Fell juckte, wurde dieſes gekratzt.“ Auf welche
Weiſe den Eilenburgern Arbeitern um in der gleichen kühnen
Sprache zu reden das Fell gekratzt wurde, geht aus nachſtehen
dem ausführlichen Bericht hervor, der uns nur deshalb verſpätet
zugeht, weil unſer Berichterſtatter vorher gang genaue Feſt
ſtell gemacht hat, um den verlogenen Behauptungen der re
aktionären Preſſe eine ſtreng der Wahrheit entſprechende Dar
ſtellung gegenüberzuſtellen.

Seit langem war es bekannt. Der Himmelfahrtstag ſollte ein
großer Tag für e Der Verein ehemaliger Nerwollte an dieſem Tage ſeine 11 weihen. Hafer Sergang
wurde von den Ve liern a wichtig angeſehen, daß man
glaubte, aus der gangen Provinz alle nur möglichen Kriegervereine
und Korporationen r rt zuſammentrommeln u 7
Damit man aber auch alle, die das frühere wilhelminiſchmilitä-
riſche Regiment wiederherbeiſehnen, wurde auch
der „Stahlhelm“ eingeladen. man dies in der Abſicht
tat, zu beweiſen, 33 man ſich mit den Zielen und Beſtrebungen
des Stahlhelms in ſeinem Kampfe gegen die Republik und die
Arbeiterſchaft identifiziere oder nur um die Schar der Feſtteil
nehmer zu vergrößern, mag dahingeſtellt bleiben. Faſt ſcheint das
letztere zuzutreffen. Den Nern iſt es ſcheinbar von vornherein
nicht u nkl en, die Stahlhelmleute mit auf den Plan
treten zu laſſen. ſucht man nunmehr die Schuld an der Ein
ladung auf eine einzelne Perſon, den iftfühver der W7er, ab
zuſchieben. Als man erfuhr, daß die Arbeiterſ Eilenburgs
der Stahlhelmdemonſtration eine Gegendemonſtration entgegen-
ſtellen wollte te man um den Verlauf des Feſtes undwäre am liebſten die Geiſter, die man rief, wieder losgeworden.
Aber ſo läßt der Stahlhelm nicht mit ſich umſpringen. m kam
es gang gewiß nicht darauf an, die Fahnenweihe der Ner zu ver
chönern, ſondern ihn zwangen Preſtigefragen nach Eilenburg.

us Drohungen, die von eingelnen Stahlhelmleuten in den letzten
Wochen n e ausgeſtoßen wurden, iſt zu ent
nehmen, man vor allem kam, um mit den „Sprengern“ der
letzten Sta mverſammlung abzurechnen.

wie friedlicher e man nach Eilenburg kam, zeigt eine
Angeige in einer Delitz Zeitung, in der die Stablhelmleute
aufgefordert wurden, in Arbeitskleidung zu erſcheinen und
Stöcke nicht zu vergeſſen. Seit wann erſcheint man
einem Feſte in Arbeitskleidung? Sind zu einer nenwe
Stöcke ig? Wenn man ſ ſolche Aufforderungen
öffentlich bekanntmacht, wie werden erſt die Jnſtruk-
tionen ausſehen, die dieſe Verblendeten im engſten Kreiſe von
ihren Führern erhalten. Jedenfalls beſtand der Stahlhelm
darauf, die einmal inſzenierte Demonſtration abzuhalten und
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W a betrachtete, dem wurde es klar,es ſich hler ſag n en denen die
ſo harmlos wie ſie ſich ſelbſt gern hinſtellen möchte. Man
zweifelkafte Geſtalt fand man darunter.

Die Gegendemonſtration, welche das Gewerkſchafts
kartell veranſtalten wollte, kam nicht zur arg da
der Zug der Stahlhelmleute viel er als ehen in Eilen
burg einmarſchierte. Nur etwa 1 is 150 Menſchen hatten ſich
bis dahin auf dem Marktplatz eingefunden, um zur Gegen-
demonſtration zu ſammeln. Unter ſolchen Verhältniſſen war
natürlich an eine ordnungsmäßige Demonſtration der Arbeiter
ſchaft nicht zu denken. Und dies wurde zum Verhängnis. Ein
Kommuniſt ſprach an der Marktecke zu den Verfammelten und
ieß einen Ruf auf die Weltrevolution aus. Dies ſchien auf die
tahlhelmleute ſo einzuwirken, dgt ſie ihre mitgebrachten Mord-werkzeuge Tetſhläger, Stahlſtäbe, Slagringe, Dolche uſw.

7 ofen zum Vorſchein brachten. Unter dieſen Umſtänden iſt es

nicht rer daß die verſammelten Arbeiter ihrem Herzen
darüber in vielleicht etwas der Worten Luft machten. Nun-
mehr konnten es ſich die Stahlhelmhorden nicht mehr verkneifen,
wahllos in die Hernmſtehenden mit ihren Knüppeln und ſonſtigen
Schlagwaffen einzuhauen. Ganz beſonders hatte man es auf den
Vorſitzenden des rkſchaftskartells, den Kommuniſten Mi
chaelis, abgeſehen. Dieſer wurde auf Kommando einiger
Führer des Stahlhelmzuges in brutalſter und gemeinſter Weiſe
u Boden geſchlagen, wobei ihm noch ein Stich in den Nacken ver
etzt wurde. Jm Verlaufe des Nachmittags erfolgten noch ver
ſchiedene weitere Se e, ſo am ützenhaus, an der
Kirche und an der Poſt, die jetzt aber auch für den Stahlbelm
nicht gang unblutig waren. Beim letzten Zuſammenſtoß glaubte
auch die Polizei ſich ſo bedrängt, daß ſie von ihrer blanken Waffe
Gebrauch machte. Jm übrigen ſoll ſich die Polizei ſehr zu

unſten des Stahlhelmsins Zeug gelegt haben. Man
agt ſich überhaupt, wie es die Polizei dulden konnte, daß, nack

dem die erſten blutigen Zuſammenſtöße erfolgt waren, der Stabſl-
helm immer und immer wieder mit ſik, ſich ſeiner Heldentaten
freuend, durch die Stadt durfte. Der Polizei ſchien ſchein-
bar an dem ungeſtörten Verlauf der Fahnenweihe mehr liegen
als an der Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung
Erſt nach Abzug der Stahlhelmhorden am Abend nibmen die
Straßen wieder ihr gewohntes Bild an und jeder konnte ſich
auf die Straße wagen, ohne der Gefahr ausgeſetzt zu ſein von
den Gäſten der L7er niedergeſcllagen zu werden.

60 bis 70 Verwundete, darunter viele Schwerverwundete,

waren die Opfer des Tages. Man hatte nicht haltyemacht vor
rauen, Kindern und Greiſen, ja ſelbſt Bürgerliche
tten ihren Denkzettel von der Fahnenweihe der 27er erhalten.
ieſe Vorgänge haben jedem, der es noch nicht wußle, die Augen

eöffnet darüber, daß der Stahlhelm eine Organiſarion zur
iederknüttelung der h iſt. Bis weit in bürger-

liche Kreiſe wird einmütig das vandaliſtiſche Hauſen der wilden
Horden des Stahlhelms verurteilt. Wahrſcheinlich wird ſich noch
ein gerichtliches Nachſpiel ergeben; wie gewöhnlich bei ſolchen
P gngen werden natürlich nur Arbeiter die Angeklagten
eien.

poſitive Arbeit für die Arbeiterſchaft itg Neben den geſchäft
li Angelegenheiten, wobei wieder Mitgliederneuaufnahmen be
kanntgegeben werden konnten, wurde zu den kommenden Ge
meindewahlen Stell genommen und eine entſprechende Liſteſchon jetzt aufgeſtellt. t andere Vorarbeiten wurden dazu ge

leiſtet. Es gilt nun von den Genoſſen und Gefinnungsfreunden,
rege für unſere Partei mitzuarbeiten, damit in die neue Gemeinde
vertretung endlich einmal Männer einziehen, die wirklich für das
Gemeindewohl der Bevölkerung ihre Arbeitskraft verwenden, und
nicht wie bisher, nur Jntereſſenpolitik einzelner Perſonen ge
trieben wird.

Paſchwitz. Die Ruhrfrage und die Sozialdemo-
kratie war das Thema einer öffentlichen Verſammlung am
letzten Donnerstag, in der Genoſſe Peters (Halle) referierte.
h verbreitete er ſich über die durch die Ruhrbeſetzung ge
ſ ene Situation und die Revparationsfrage, um daran an
ſchließend die Haltung der Sozialdemokratie dorzulegen. Eine
Diskuſſion wurde nicht gewünſcht.

Pehritzſch. Wieder ein Erfolg. Auf Einlad der
VSPD. fand am letzten Sonnabend in unſerem Orte eine Volks
verſammlung ſtatt. Genoſſe Buhle (Delitzſch) ſprach über „Die
Ruhrbeſetzung und die Haltung der Sogzialdemokratie“. Aufmerk
ſam lauſchten die recht zahlreich Erſchienenen den Ausführungen
des Redners; der zeigte, daß die Entwicklung ſo gehen mußte, wie
ſie ſich nunmehr in der Ruhrbeſetzung auswirkt. Er verlangte
von der Regierung, dahin zu wirken, daß eine Verſtändigung mit
den Gegnern möglich wird, damit die Leiden, die das ſchaffende
Volk jetzt trägt, nicht unnötigerweiſe noch verlä t werden.Die Verſammelten erklärten ſig einmütig mit dem Gehörten ein

verſtanden und kamen der Aufforderung, ſich politiſch zu organi
ſieren, zum großen Teil nach, ſo daß die Verſammlung für die
Partei einen nicht unweſentlichen Erfolg bedeutet.

Torgau. Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten
hielt am 9. Mai ſeine Monatsverſammlung im tzenhauſe ab.
Kamerad Fiedler (Halle) referierte über die wichtigſten Tages
fragen der Kriegsopfer. Seine r ließen erkennen,
in welch ernſtes Stadium jetzt das geſamte r saweſen ge
raten iſt und 2 nur der engſte Zuſammenſchluß die iegsopfer
vor der Verelendung retten kann. Seine Er en als lang
jähriger Rechtsvertreter beim Verſorgungsgericht Merſeburg und
als Beiratsmitglied der Hauptfürſorgeſtelle beſtätigten, daß ein
unorganiſierter Kriegsbeſchädigter oder eine Hinterbliebener als
hilflos zu bezeichnen iſt. Die Bearbeitung der Rentenklagen ſei-
tens der Ortsgruppe Torgau bezeichnete er als gut. Jn der
Diskuſſion wurden viele Klagen über die Arbeiter der Kreis
fürſorgeſtelle laut. Der Leiter derſelben führte dieſen Umſtand
darauf zurück, daß die Hauptfürſorgeſtelle nicht die nötigen Mittel
zur llte. Der Vorſtand wurde beauftragt, hiernach dem Rechten zb ſehen. Jn der übrigen Tagesordnung rief
ein Urteil des hieſigen Schöffèngerichts berechtigte Empörung
hervor. Ein Bäckermeiſter, der Weihnachten die Kinder der
Ortsgruppe um 89 Pfefferkuchen geſchädigt hatte, wurde
r n. Die des Obermeiſters der BäckerJnnung,der enge als möglichen Schwund begeichnete, läßt auf höchſt

ſonderbare Zuſtände im Bäckergewerbe ſchließen. Die Geſamt
maſſe betrug nämlich nur 165 Pfund. Da der I. Vorſitzende immerwg erkrankt iſt, was allgemein bedauert wird, wurde das
Stiftungsfeſt nochmals verſchoben. Als Delegierten für das
Gewerkſchaftskartell wählte die Verſammlung Kamerad Wittig.

lkenberg. Der Dank des Vaterlandes. Anläßlich derSee des Gütervorſtehers Jude Zſchadau Torgau die
auf der Reichsetſ n unternommen wurde, berichtetenv e le den den es Leber Kelche See

kriegsbeſchädigter in Falkenberg. Wir ſchrieben damals, daß die
Eiſenbahndirektion mit zweierlei Maß meſſe. Der Güterbahnhof
vorſteher Jude erhielt eine Ordnungsſtrafe von 5 Mk. und wurde
wegen ſeiner ſchweren Verfehlung von dem Ueberwachungsdienſt
zurückgezogen und dem Finanzamt in Torgau wohlwollend über
wieſen. Anders ging man gegen den Schwerkriegsbeſchädigten
Prieße vor. Er wurde gekün t und nur durch das Dazwiſchen-
treten der Schwerkriegsbeſchädigten Fürſorge in Merſeburg wurde
die Kündigung aufgehoben bis zur Entſcheidung des Gerichtes.
Das Schöffengericht in Herzberg ſprach aber den Schwerkriegs-
beſchädigten Prieße frei. Der Reichseiſenbahndirektion paßte dieſes
Urteil nicht und ſie legte dagegen Berufung ein, ſo daß dieſer Fall
in Kürze beim Landgericht Torgau zur Entſcheidung vorliegt. Man
ſieht, die Eiſenbahndirektion kann ſo und auch anders. Während
man Jude mit Glackehandſchuhen anfaßte, geht man gegen einen
armen Teufel, der noch dazu Schwerkriegsbeſchädigter iſt, mit aller
Strenge vor, damit er ja den Dank des Vaterlandes zu ſpüren be
kommt. Jude ließ man trotz ſeiner ſchweren Verfehlung als Ueber-
wachungsbeamter laufen. Bei Prieße aber begnügte man ſich nicht

mit dem man treibt ſeinen Fall bis zumAeußerſten, in der Hoffnung, daß man Richter findet, die ihn doch
noch verurteilen.

Bockwitz. Feuerbeſtattung. Auch in unſerem Orte be
innt ſich der Gedanke der Feuerbeſtattung zu regen. Jn der

Verſammlung der Freidenker wurde die Frage eingehend
behandelt. Die Anweſenden waren der Meinung, auch dieſe
Kulturbewegung zu fördern, da durch Verſchmelzen der
beiden Feuerbeſtattungsvereine Dresden und Berlin auch wir in
der Lage ſind, davon Gebrauch z„ machen. Die 37 der
Freidenker hält am Donnerstag, dem 17. Mai, abends 8 r wieder
eine Verſammlung ab, in welcher das Erſcheinen aller Mitglieder
dringend erwünſcht iſt. Auch Gäſte können mitgebracht we

Kleine Nachrichten.
Eilenburg. Doberſchützer Forſt richtete eine Windhoſe im

Schutzgebiete Torfhaus ſchweren Gewaltige Bäume
wurden entwurgzelt oder zerknickt ſowie eine Scheune fortgeweht.
100 Arbeiter räumen jetzt auf. Polleben. Aus Liebeskummer
erſchoß ſich der jährige Bergmann Kurt Arndt. lettan.
In Anerkennung der Notlage ſeiner Mieter verzichtete ein hieſiger
Futfitnier r Hausbeſitzer auf die Mietzahlung und ſchlachtete noch
h sur Bewirtung der armen Mieter ein Schwein. Wer macht

nach
(Schluß des redaktionellen Teiles)

Kos dem Geſchäktsleden.
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